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Obersthlesten.
Ich hoffe f- ll , Saß <Vberschl»si»n flch

in üer über sein Schicksal entscheiöenSen
Stlinöe üartiber kla» sein wir » , wem es
seinen Aufschwung zu verüanken hat ,
unü welcher unftchern Zukunft es bei
einem fibsall von Veutschlanü entgegen¬
geht .

von Hinöenburg ,
GeneralfelSmarschaU .

Maffaryk anerkenn ! die verech -
tignng der denlsche« Veschwerdeu.
Von Senator Franz Jesser in Zwittau (Mähren ) .

In Südmähren liegt die schöne Stadt Znaim , be¬
kannt als Sitz des südmährischen Gemüsebaues ; die
tschechische Minderheit erreichte vor dem Jahr 1S18
etwa 30 Prozent . Da diese Stadt der kulturelle
und politische Vorort des deutschon Südmährens und
die größte deutsche Grenzstaot gegen Deutschöster¬
reich ist , wurde sie von der tschechischen Regierung
zur raschen Tschechisierung ausersehen . Znaim ist
auch Sprachgreilzort — die Dörfer im Norden der
Stadt sind tschechisch , die im Süden deutsch. Zuerst
schuf man eni Groß -Znaim ; um das tschechische
Element zu stärkon . bezog man weit entlegene
tschechische Dörfer ein , während mam unmittelbar
angrenzende deutsche selbständig ließ . Außerdem
versetzte oder verjagte man Hunderte deutscher Be¬
amten und Angestellten . An deren Stelle traten
tschechische. Da aber das deutsche Bürgertum und
die deutsche Arbeiterschaft noch immer die Mehrheit
besaßen , griff man zu einem Mittel , dessen sich bisher
noch kein Staat bedient hatte — man verlegte nach
Znaim eine mehrere tausend Mann starke tschechische
(Garnison als Wanderwähler . Im tschechischen
Staate besitzen nämlich die Soldaten das Wahlrecht .
Daß diese weitgehende „Demokratie " lediglich natio¬
nale Eroberungszwecken dienen sollte , ergibt sich
daraus , daß jetzt, nachdem dieser Zweck in vielen
deutschen Städten erreicht ist und auch deutsche
Soldaten in den Besitz dieses Rechts aekommen sind ,
die Regierung die Entpolitisieruvg der Armee für
notwendig hält . Die S -lmmlosigkeit wurde in Znaim
so weit getrieben , daß selbst solche Soldaten wahl¬
berechtigt blieben , die mehrere Wochen vor der Ge¬
meindewahl in andere Gavnisonen versetzt wurden ,
um dort die notwendige kurze Selbständigkeit zu
erlangen und wählen zu können .

Mit Hilfe dieser wandernden Soldatenwähler
gelang es , der deutschen Stadt Znaim eine tschechische
Zweidrittelmehrheit in der Gemeindevertretung auf¬
zuzwingen . Alle deutschen Beschwerden wurden
mit dem Hinweis auf die Gesetzlichkeit des Wahl¬
aktes abgewiesen und triumphierend wurde vom
tschechischen Preßbüro dem Auslände der „Fall
Znaim " als typisch dafür bezeichnet , daß viele deutsche
Städte ihren deutschen Charakter nur durch die
„Unterdrückimg " ihrer tschechischen Mehrheit er¬
halten hätten . Nun sei der Druck beseitigt , jetzt zeige
sich der wahre tschechische Charakter dieser Gemein -
Wesen.

Vor einigen Tagen stellten sich nuv die drei Bür -
qermeister (zwei tschechische und ein Rutscher ) dem
Präsidenten Masaryk vor . Und nun geschah etwas ,
was in aller Welt bekannt gemacht werden sottte .
Masaryk tadelte nämlich die Anwendung der von
uns angeführten Gewaltmittel und anerkannte , daß
Znaim eine deutsche Stadt sei . Er bezichtigte also
selbst die tschechische politische Verwaltung o . h. die
Regierung der Fälschung . Ausdrücklich verurteilte
er auch den Mißbrauch der Soldatenwähler . Die
Berechtigung der deutschen Beschwerden ist also
vom Staatsoberhaupt anerkannt worden . Was
aber für Znaim gilt , gilt auch für Brünn , Olmütz ,
Jg !au , gilt für alle die rein deutschen Städte , deren
Vertretungen durch diese Manöver tschechische Mit¬
glieder erhielten . Der im Friedensvertrag zuge¬
sicherte Schutz der Minderheiten ist daher gröblich
verletzt worden . Wenn der Völkerbund ein Hort
der Gerechtigkeit sein will , so muß er den Präsidenten
der tschecho-slowakischen Republik in seinem Kampf
gegen die Regierung des Staates unterstützen .
Dieses Ereignis lehrt , daß sich die Verantwortliche
Regierung nicht dem Staatsoberhaupt verantwort¬
lich fühlt , sondern daß sie sich als Vollzugsorgan
einer anonymen Nebenregierung betrachtet . Masa -
ryks politische Ansichten sind nicht auch die der
Regierung — es ist daher eine Fälschung , ein Miß .
brauch des internationalen Ansehens des Präsiden -
ten , wenn dem Auslande glauben gemacht wird ,
daß der Staat im Sinne der Humanitätsideale seines
Präsidenten geleitet werde und daß die nichttschechi -
scheu Völker kerne Ursache zu klagen hätten . Wir
sagen „nichttschechische

" Völker , weil auch die Wahl -
eraebnisse in der Slowakei durch die Teilnahme der
tschechischen Soldatenwähler verfälscht worden sind .

Der stille Kampf der Nebenregierung gegen
Masaryr - ist in den Prager Novemberstürmen zu
einenl offenen und lärmenden geworden . Die
Gasse wurde gegen das greise Staatsoberhaupt
mobil gemacht . Mit eigenen Ohren habe ich die
gemeinsten Beschimpfungen des Präsidenten gehört .
Diesmal ist der Putsch mißglückt — er wjro aber
bald wiederholt werde » .

Die tschechische Sozialdemokratie allein kann ihn
verhindern . Ob sie aber die verhetzten und verführten
Massen noch in der Hand hat , ist zweifelhaft .

In diesem Ringen der Versöhnlichkeit mit dem
Chauvinismus tritt der Konstruktionsfehler des
Staatsgebildes zutage . Der tschecho-slowakische Staat
in seinem heutigen Umfange und seiner heutigen Form
kann nur als tschechischer Nationalstaat aufrechter¬
halten werden . Nur diese Form erfüllt das Ideal
des tschechischen Volkes — die von Masaryk ver >
tretene Idee . „Ich mein Herr , Du Dein Herr "

nimmt dem tschechischen Volke die Möglichkeit einer
unbeschränkten Expansion , der so ost geforderten
„Revindioation " (Wiedereroberung der deutschen
Gebiete ) . Darum stehen die größeren Massen hinter
Kramarsch , nicht hinter Masaryk . Ein Gewaltstaat
verzehrt aber die geistigen und wirtschaftlichen Kräfte
der Völker sehr rasch und züchtet die allgemeine
Korruption , weil er die Dinge und Menschen nicht
vom sachlichen, sondern vom national -egoistischen
Standpunkt aus betrachtet und behandelt . Der
Gewalt folgt unweigerlich der Zusammenbruch !

Nur eine vollständige Umivandlung der Staatsform
im Zusammenhang mit einer vollständigen Änderung
der äußeren Politik kann das Unheil abwenden .Nur ein tschechisch - deutscher Bundesstaat mit mittel¬
europäischer Tenoylz der äußeren und wirtschaft¬
lichen Politik kann die Form des Staates sein . Die
deutsche Forderung der Selbstbestimmung muß nicht
unbedingt gegen eine staatliche Gemeinsclast mit den
Tschechen aussallen . Günstig aber wird die deutsche
Entscheidung nur dann für die Tschechen sein , wenn
Aiasaryk über Kramarsch siegt .

Die Vertagung der Brüsseler Konferenz .
Ss Reparation.

(Eiaener Drabtberickt .)
Brüssel , 22. Dez . lHavas -Reuter .) Für die

Berichterstattung wurden seitens der Alliierten
für Spezialfragen noch ernannt : Damelie -
Jtalien für die Handelsbeziehungen , Sekibo »
Japan für die Handelsflotte und Omer Le¬
pren z - Belgien für die deutsche Schuld im
Auslände .

Che ? so ist beaustragt worden , dt« Möglich¬
keit von Streichungen des deutschen
Staatshaushaltes zu studieren . An die¬
ser Hinsicht wird dagegen geltend gemacht , dah
einer der Hauptgrundsätze , den die von den Sach¬
verständige » angefertigten Berichte enthalten , in
einer Reihe von Mabnahmen besteht , die dazu
dienen sollen , den ganzen Komplex parasitärer
Ausgaben hinsichtlich der Ausführung des Frie¬
densvertrages , die besonders die Budgets der
Alliierten wie des Deutschen Reiches belasten ,
einzuschränken . Der Gesamtplan der Repara¬
tiv n ist in großen Linien fertiggestellt . In Ein¬
zelheiten muß er noch ausgearbeitet werden . Das
ist eine langwierige Arbeit , die die volle Energi :
und Arbeitskrast des ersten französischen Dele¬
gierten Seydouz tu den nächsten Tagen erfor¬
dern wird , wobei er mit dem deutsche » Staats¬
sekretär Bergmann wiederholt zu sprechen
haben wird . Für die Reparation in Geld
hat die Vereinbarung vou Boulogne einen Rah¬
men geschaffen , an dem mau glaubt , sich Halte » zu
können . ES wirt » auch von einem gelstreichen Sy¬
stem gesprochen , durch daS die Alliierten ball » an
den Reparationen in Natura . bald an den Repa¬
rationen in Geld , oder an beiden gleichzeitig
nach ihren dringendsten Bedürfnissen teilnehmen
würden , unö . das ermöglichen soll , dieAusfuhr
Deutschlands so zu begünstigen , daß die
Erholung seiner Valuta und seines Wirt¬
schaftslebens erleichtert wird . Aber über
diesen Plan werden noch keine genauen Angaben
gemacht . UebrigenS muß er ebenso wie die an¬
deren Vorschläge auch noch die Billigung der be¬
teiligten Regierungen erhalten .

Dt « Fragen , über die von den deutschen Dele¬
gierten morgen noch ergänzende Informationen
gefordert werden sollen , scheinen an Zahl nur ge¬
ring zu sein . Es scheint sich also um ein ziemlich
umfangreiches Programm in den einzelnen Be¬
richten « u bandeln , die den Deutschen mitgeteilt
werden sollen , und die von den alliierten Regie¬
rungen vorgelegt werben müssen unter Angabe
der Lösung , die vom alliierten Standpunkt am
wünschenswertesten ist. Dies wird gewissermaßen
den Weg öffnen , auf dem die Delegierten Deutsch¬
lands einmütig eingeladen werden , sich zu binden ,
dah Deutichland ieine Verpflichtungen erfülle . Es
wird Sache der deutschen Delegierten sein , zum
festgesetzten Zeitpunkt mit festen Vorschlä¬
gen wiederzukommen .

Entschädigungs-Ziffern der „Times ".
( Eigener Drahtbericht ) .

b . Berlin , 22 . Dez . Die „Times " veröffent¬
licht Einzelheiten üver den Plan der Verbün¬
deten bezüglich der von Deutschland zu ver¬
langenden Entschädigung . Die ungeheu¬
ren Summen , welche das deutsch - feindliche City¬
blatt nennt , dürften aber , so glaubt man immer
noch in Berlin , lediglich die Absicht haben .Deutschland zu erschrecten . um später die tat¬
sächlichen ungeheuren Forderungen , die natür¬
lich viel niedriger sind , eher annehmbar zu
machen .

Nach der „Times " soll Deutschland im GanzenMü - Milliarden Goldmark zahlen , und
zwar vom Mai 1U21 an . In den ersten ö Iahren
je !i Milliarden jährlich , alle weiteren S Jahre
jährlich k Milliarden und in den folgenden
Jahren bis tSSl die übrigen Summen in jähr¬
lichen Raten Die Ausgabe einer deutschen
Anleihe zwecks Abtragung dieser Schuldwird bewilligt . Sie soll durch die gejauneu
Einkünfte des Reiches und der Einzelstaaten
garantiert werden . Jegliche Kreditnahme
Deutschlands für seine Länder . Provinzen und
Städte bedarf der Genehmigung der Wleder -
herstellungskommisfion . Deutschland hat als
Bürgschaft für die rechtzeitige Erfüllung
seiner Zahlung Wertpapiere aller Art bis
zum Gesamtwerte von ö Milliarden Goldmark
zu hinterlegen . Die Zollet » nahmen wer¬
den unter die Kontrolle der Wiederherstellungs -

kommtsfion gestellt . Es find auch ' eine Reihe
von Straf maßnahmen vorgesehen , falls
Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfüllen
sollte .

Vis 10. Januar vertagt .
(Eigener Drabtbert <bt .>

Brüssel , 22 . Dez . Die Brüsseler Sachverstän¬
digen -Konferenz wurde heute nach gut einstün¬
diger Sitzung aus Montag , den 10. Januar auf
vormittags 10 Uhr vertagt .

Die heutige Sitzung wurde ausgefüllt durch
einen Bericht von Delacroix über den bis¬
herigen Stand der Arbeiten der Konferenz , die ,
wie Delacroix besonders betonte , trotz der kom¬
menden Feiertage auch in der Zwischenzeit durch
die mit der Prüfung und Erörterung der finan¬
ziellen Fragen beauftragten alliierten und
deutschen Delegierten kräftig gefördert werden
sollen . Es handelt sich dabei besonders um die
weitere Erörterung der deutschen Schuld ,
wobei auch die Frage der Schulden und
Steuerlasten vergleichend behandelt wer¬
den soll , ferner um die Sach - und Geldleistun¬
gen . die Meistbegünstigung , den deut¬
schen Schiffsraum , den Artikel l8 , die Be -
satzungSkosten und die Sequestration .

Das zweite Mitglied der französischen Deiega .
tion Cheysson hat die Prüfung und Erörte¬
rung sonstiger weiterer Fragen übernommen .
Die Speztatsrage deö Clearing wird vou dem
zweiten englischen Delegierten Sir John
Bradburg weiter behandelt werden . Die
Arbeiten der Konserenz werden also unbeschadet
der Pause in vollem Gange bleiben . Die deut¬
scher ; Delegierten verlassen Brüssel heute nach¬
mittag .

Krüssel , 22 . Dez . Mg . Drahtber .) Amtlich . In
der heutigen Sitzung der Sachverständigen -Kon¬
ferenz teiue Delacroix mit , dajj es zur Fest¬
stellung der den alliierten Regierungen zu un¬
terbreitenden Anträge erforderlich sei, die Ar¬
beiten der Konjereuz jür zwei Wochen zu ver¬
tagen . Die Zeit soll damit veuutzt werden ,
die gegenwärtig im Gang befindlichen Unter¬
suchungen zu Ende zu führen . Dabei soll nach
der bisherigen Methode verfahren werden , nach
der jeder Berichterstatter mit dem für die zu
prüfende Frage zuständigen deutschen Sachver¬
ständigen in Fühlung bleibe . Staatssekretär
Bergmann erklarte , die deutsche Delegation
wisse die nicht vorbehaltlose Ausnahme zu wür¬
digen die ihren Anregungen seitens der alli¬
ierten Delegationen zuteil geworden sei, und
erklärte sich mit dem für die Wiederaufnahme
der Arbeiten vorgeschlagenen Zeitpunkt ein¬
verstanden . Die deutschen Sachverständigen
würden die Arbeit der Berichterstatter nach
Möglichkeit fördern .

Delacroix forderte die beiderseitigen Dele¬
gierten auf , mit den anderen in Fühlung zu
bleiben , um die Prüfung der wesentlichen Fra¬
gen zu erleichtern , und seine Hilfe in Anspruch
zu nehmen , sobald ein Znsammenarbeiten sich
als notwendig herausstelle .

Forlsetzung der Sonderbesprechungen .
(Eigener Drahtbericht .»

Brüssel , 22. Dez . lHavas -Neuter .) Die Bericht¬
erstattung seitens der alliierten Spezialdelegier -
ten wurde in der interalliierten Sitzung von
heute nachmittag l2l . Dezemberl zu Ende geführt .
Die einzelnen Berichte werden morgen in der
Vollsitzung der Konferenz belannt gegeben wer¬
den . Es wurde vereinbart , daß die Sonder -
besprechnngen während der Vertagung der
Konferenz ihren Fortgang nehmen sollen , indem
die alliierten Sachverständigen mit den deutschen
Sachverständigen in Verbindung bleiben . Den
deutschen Delegierten wird vorgeschlagen werden ,
sich am lv . Januar mit Borschlägen und g e -
nauen Antworten zu den ihnen übermittel¬
ten . Fragen in Brüssel wieder einzufinden . Eine
Anzahl deutscher Delegierter , insbesondere
Staatssekretär Bergmann , begibt sich nach
Paris , was den Austausch der Ansichten beson¬
ders über das Programm der Reparation in Na¬
tura erleichtert . Diese Angelegenheit ist auf fran¬
zösischer Seite Seydoux anvertraut worden .
Lord D 'Abernon , der die Frage der Repara¬
tion in Geld behandelt , wird sich hintereinander
nach Paris , London und Berlin begeben .

Die heuMe Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Zur Revision oes kraukenversicherungs -
gejetzes .

Von Sanitätsrat vr . A. Schanz in Dresden .
Unsere gesetzlichen Krankentassen geben neben ihrensonstigen Leistungen erkrankten Mitgliedern Brillen

Bruchbänder und ähnliche tleine Heilmittel . Ist eingrößeres Heilmittel nötig , etwa ein orthopädischerApparat , der wesentlich mehr tostet , als eine Brille -
oder ein Bruchband , so gibt die Kasse allenfalls einen
Beitrag von der Kostenhöhe einer Brille oder eine -
Bruchbandes , im übrigen lehnt sie ab .

Ist der Kranke bei der Landesverficherungs -
Anstalt oder bei der Reichsoersicherung versichert,so kann er sich an diese Stellen wenden . Der ÜLeg zurReichsversicherung ist meist von gutem Erfolg begleitet .Man bekommt rasch eine Antwort und es wird auchmeistens eine beträchtliche Beihilfe gegeben . Da abervon den in einer Krankenkasse Versicherten nur einkleiner Prozentsatz zugleich in der Reichsversicherung Ut,kommt die Hilfeleistung durch die Reichsversicherungleider nicht über die Bedeutung einzelner Ausnahme¬
fälle hinaus .

Bei den Landesversicherungs -Anstalten sind wesent¬
lich mehr von den Krantenkassenmttgliedern versichert .Die Landesversicherungs - Anstalten haben die Mög¬
lichkeit , die Kosten für größere Heilmittel ganz oder
teilweise zu übernehmen . Sle betonen auch sehr gerne ,was sie in dieser Beziehung alles leisten . Aber die Er - '
fahrungen , die man in der Praiis macht, sind anders .Wenn man ein Heilmittel braucht , dann ist dies
natürlich für den Kranken bestimmt . Der öiranke stehtin Behandlung , seine Kur soll vorwärts gehen und , um
sie vorwärts zu bringen , dazu soll das Heilmittel dienen .Wenn die Hilfeleistung der Landesversichernngs -Anstalt
Zweck haben soll , dann muß sie natürlich rasch erfolgen .Der Antrag an die Landesoersicherungs - Anstalt ist
rasch und leicht durch Ausfüllung eines Formulars ge¬stellt. Er wird dort auch sofort in vorschriftsmäßigeBehandlung genommen . Bis aber diese vorschritts -
mäßige Behandlung zu einem Resultat kommt , darüber
vergeht eine Ewigkeit , sechs und mehr Monate sind keine
Seltenheit ! — Bürokratismus , der heute noch ebensoarbeitet wie früher .

Die Hilfsmöglichkeit durch die Landesoerjicherungs -
Anstalt steht auf dem Papier , praktisch ist sie fast wertlos .Nun haben wir etzt die Gesetze über die Wohlfahrts¬
pflege . Diese Ge etze beziehen die Krüppel m den
Rahmen ihrer Hilssieistung und es besteht Neigung ,von den größeren Heilmitteln die orthopädischen Appa¬rate auf Grund dieser Bestimmungen durch die Träger
dieser Gesetze liefern zu lassen.

Man könnte eine solche Lhsuug wenigstens , soweit
es sich um Orthopädie und um orthopädische Apparate
handelt , vielleicht hinnehmen . Und doch wäre sie salsch !Als man die Krüppelfürsorge Zu einer Pflichtleistungder Wohlfahrtspflege machte , da hat man nicht daran
gedacht , daß nun jeder Kranke , der irgend einen ortho¬
pädischen Apparat braucht , diesen Apparat durch das
neue Gesetz bekommen solle, sondern man wollte dajür
sorgen , daß Krüppel , besonders jugendliche Krüppel ,die zur Bekämpfung der Krüppelnot erforderliche und
mögliche Hilfe erhalten .

Für Krüppel und für von Krüppeltum Bedrohte ist
ärztliche Hilfe gewiß von sehr großer Wichtigkeit »nd
diese Hilfe muß oftmals mit orthopädischen Apparaten
arbeiten . Daneben aber , und zwar mindestens ebenso
wichtig wie die ärztliche Hilfe , hat die Krüppelfürsorge
auch zu bieten : Erziehung , Schulung , Berufsbildung ,
Arbeitsvermittlung und Pflege .

Will das Wohlfahrtspflegegeletz die Krüppelfürsorge
so durchführen , wie sie ihin zugedacht ist , so hat sie eine
große und losispielige Aufgabe zu erfüllen . Erfüllt
kann diese Ausgabe nur werden , wenn man sie rein hält ,
wenn man in diese Aufgabe nichts hineinnimmt und
nichts hineinschieben läßt , was nicht hineingehört . Nicht
hinein gehört aber die Beschaffung orthopädhcher Appa¬
rate und anderer größerer Heilmittel sür Kranke , die
diese Heilmittel wohl brauchen , die aber nicht unter
Krüppelnot leiden oder von Krüppelnot bedroht sind .

Von d'en Kranken , die orthopädische Kuren und
orthopädische Apparate gebrauchen , ist nur ein recht
kleiner Prozentsatz als Krüppel oder als vom Krüppel¬
tum bedroht zu bezeichnen , höchstens 5 Prozent .

Nimmt das Gesetz über die Wohlfahrtspflege alle
orthopädisch Kranken unter seine Fittiche , so iönnten
wir Orthopäden und unsere Patienten recht zufrieden
sein. Für niemand wäre besser gesorgt und für niemand
könnte besser gesorgt werden , als für uns . Aber was
werden die Träger der Wohlfahrtspflegegesetze sagen ,wenn die Rechnungen kommen ? Sie zahlen diese ein¬
mal und dann fordern sie die Aushebung der gesetzlichen
Krüppelfürsorge . Und sie fordern das mit Recht , denn
als man die gesetzliche Krüppelfürsorge einführte , hatkein Mensch daran gedacht, daß davon Kosten entstehen
könnten und sollten , wie sie entstehen müssen , wenn man
die gesetzliche Fürsorge so unter der Hand zum Lücken¬
büßer für das Krankenkossengesetz macht .

Weiter muß gegen eine solche Schiebung ganz be¬
sonders im Interesse der Krüppel Stellung genommen
werden . Läßt man das für die Krüppel erlassene Gesetz
für alle orthopädischen Kranken ausnutzen , dann bleibt
für die Krüppel von dem ganzen sür sie bestimmten
schönen Braten nichts übrig als der abgenagte Knochen .
Das Fleisch und das Fett haben andere längst weg , ehe
ie Krüppel an den Tisch kommen .
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Aorwegens Ausfuhr.
lEigener Dr «htbcricht .)

e . Kristiania , 22. Dcz . Die Handelsbilanz
Norwegens bessert sich von Monat zu Monat .
Im Vergleich mit Oktober ISIS ist die Ein¬
suhr um 51 Millionen Kronen zurückge¬
gangen . während die Ausfuhr in dersel¬
ben Zeit sich nm 19 Millionen Kronen erhöht
hat . Besonders ist die Ausfuhr von Fischen
gestiegen . In den ersten 10 Monaten 1S20 stieg
die Einfuhr nm 27V Millionen Kronen , gleich¬
zeitig aber hat sich die Ausfuhr nm 370 Millionen
Kronen erhöhl . Diese Verbesserung wird in
der Statistik für November und Dezember noch
weiter fortschreiten .

Lloyd George über die Behebung der Arbeits¬
losigkeit.

rSigener Drahtbericht .)

w . London , 22. Dez . Im Unterhause erklärte
gestern Lloyd George , die Regierung sei
g^ villt , der herrschenden Arbeitslosigkeit zu
steuern , und bedauere besonders , daß in der
Bauindustrie SM000 Arbeitslose zu ver¬
zeichnen seien , was mit Rücksicht auf die Woh¬
nungskrise sehr unangenehm sei . Die Regie¬
rung werde daher den Gewerkschaften zur
Hebung der Krise geeignete Vorschläge unter¬
breiten . Er sei aber der Ansicht , daß die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten , vor die alle euro¬
päischen Staaten gestellt seien , nnr behoben
werden könnten , wenn man Mittel und Wege
finde , um Mitteleuropa neue Han¬
delsgebiete zu eröffnen . Der Arbeitslosig¬
keit könne man nicht nur dadurch steuern , daß
man neue Straßen baue . Der springende Punkt
sei seines Erachteys die Wiederherstel¬
lung des Handels mit England , damit
England wieder kaufen und verkaufen könne .

Die größte Eisenbahnerorganisationder Welt.
lEigener Drahtbericht .)

Paris , 22. Dez . Wie der „Matin " aus Lon¬
don meldet , haben sich aus einer Konferenz
unter dem Vorsitze des UnterhauSmitgliedes
Will Torne vier der größten Trade Unions
voreinigt . Damit ist die größte Eisenbahner -
gewerkschaft der Welt mit über einer Million
Mitgliedern beschlossen .

Irland .
lEigener Drahtbericht .)

London , 22. Dez . ( Reuter . ) Die Negierungs¬
truppen haben das Dorf Ralinalce ver¬
nichtet als Vergeltung für einen Angriff auf
eine Kaserne am 13 . d . Mts . , wobei ein Polizist
getötet wurde -. Die meisten Einwohner sind
geflohen .

Sinnseinerversoigungen in der Kirche.
lEigener Drahtbericht .)

e . London , 22. Dez . In der irischen Kirche in
Tydavnet trat während des Gottesdienstes
ein englischer Offizier vor den Geistlichen am
Altar , bedrohte ihn mit einem Revolver und
fragte , was er eigentlich dort mache . Der Prie¬
ster antwortete , daß er eine Messe lese . Darauf
erschien noch ein zweiter Offizier in der Kirche ,
schlug mit feinem Stock gegen den Altar und
forderte den Geistlichen auf , den Altar zu öffnen ,
dem Folge geleistet wurde . Es wnrde aber
nichts gefunden . Die Erregung der katho¬
lischen Bevölkerung über den Vorfall ist
unbeschreiblich groß .

Schaffung einer großen belgisch« , Luststolte .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Brüssel , 22. Dez . In einem Bericht der
„Nation Belge " wird mitgeteilt , König Albert
habe dem Chef des belgischen Flugwesens den
Auftrag erteilt , daß eine große Luftflotte in
Belgien gebildet werden mutz , weil diese Waffe
in der Zukunft eine besondere Rolle za erfüllen
habe .

Llockade über Fiume .
.Eigener Drahtbericht ) .

w . Rom , 22. Dez . Da d ' Annunzio nicht nach¬
gibt , hat General Cavaglia gestern abend
die strenge Blockade des Fiumestaates an¬
geordnet . Italien nimmt , wie verlautet , in
dieser Frage eine streng reservierteHal -
tnng ein , dannt Blutvergießen und schwere
Verwicklungen vermieden werden .

w . Rom , 22. Dez . ( Eig . Drahtbericht .) Amt¬
lichen Meldungen zufolge hat sich in Finme
und Dalmatien nichts Neues ereignet . Ad -
miral Miloo wnrde in Zara durch einen
Ziv ! lgouv5rneur ersetzt und weilt gegenwärtig
in Rom . Bezeichnend für die gegenwärtige
Stimmung in Italien ist die Tatsache , daß der
Verein der Arditi , die bisher die öffentlichen
Anhänger d 'Annunzios 'waren , die Arditi in
Fiume aufgefordert haben , dem Befehle des Va¬
terlandes zu gehorchen . Die gewöhnlich über
Sie Absichten d 'Annunzios gut unterrichiete
„Gazetta del Popolo " erklärt / daß ein Hand¬
streich ausDalmatien vollkommen aus¬
geschlossen sei .

Der stolze Zlikita.
lEtgener Drahtbericht .^

e . Basel , 22. Dez . Nach einer Mitteilung von
montenegrinischer Seite hat König Nikita die
ihm von der südslawischen Regierung angebo¬
tene Jahrespension von 300 000 Franken
abgelehnt .

Hungerkatastrophe in Griechenland.
lEigener Drahtbericht ) .

b . Haag , 22. Dez . Nach Mitteilungen des Lon¬
doner griechischen Gesandten herrscht in einzelnen
griechischen Provinzen eine Hungerkata¬
strophe . 16 Millionen Menschen sind mit dem
Tode bedroht . Ganze Familien nehmen Gist , um
nicht Hungers zu sterben . In Amerika wird
eine Hilfsaktion eingeleitet .

Die Hungersnot in China.
«Eigener Drahtbericht . i

e. Kopenhag en , 22. Dcz . „Politiken " erfährt :
Um der Hungersnot in China abzuhelfen , sind
15 Millionen Pfund Sterling notwendig . In
Japan , Amerika und England hat man
begonnen , Liefen Beirag zu sammeln . Die Be¬
amten gaben 20 Prozent ihres Einkommens ab.
Bisher sind 12^ Millionen Dollar eingegangen .

Berliner Sorgen .

H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns
gedrahtet :

Wer die politischen und sozialen Verhältnisse in
Groß - Verlin aufmerksam verfolgt , wird jetzt mit
großer Sorge erfüllt . Die Vormacht der sozial¬
demokratischen Parteien in der Gemeindevertre¬
tung , wobei wieder der Radikalismus der Unab¬
hängigen und Kommunisten die gemäßigten Ele¬
mente an die Wand drückt , macht sich gerade in
diesen Tagen sehr schlimm bemerkbar . Die jüng¬
sten Demonstrationen von Arbeitslosen vor dem
Rathaus haben zwar dank der getroffenen Si¬
cherheitsmaßnahmen zu keinen blutigen Aus¬
schreitungen geführt , aber die Szenen , die sich
gleichzeitig im Stadtverordnetensaal unter Mit¬
wirkung der von den angeblichen Arbeitslosen
besetzten Tribüne abspielten , zeigten nur zu sehr ,
wie von den Kommunisten die Putsch - und Ge -
waltstimmung geschürt wird . Die kommunisti¬
schen Redner äußerten nicht nur unerfüllbare
Wünsche , indem sie für die Arbeitslosen Forde¬
rungen aufstellten , welche die Htadt dauernd mit
einer Milliarde und dazu jetzt zu Weihnachten
noch einmal mit 70 Millionen belasten würden ,
sondern sie reizten auch zu offener Empörung aus
mit dem Rufe : Man müsse den jetzigen gemäßig¬
ten — und doch auch wesentlich sozialdemokrati¬
schen Magistrat aus dem Rathaus hinausjagen
und sich sein Recht selbst durch die Tat verschaffen .

Große Empörung bei der bürgerlichen Minder¬
heit erregte auch eine unsachliche , törichte und nie¬
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Anter keinen Umständen darf die Lücke in dem

Krankenversichernngsgeset -, durch eine nicht sinngemäße
Anwendung der Eesehe über die Wohlfahrtspflege zu¬
gekleistert werden . Diese Lücke muß regelrecht und
ordnungsgemäß ausgefüllt werden .

Wie kann das gemacht werden ? Ich schlage folgendes
ver : Man füge in das Krankenversicherungsgesetz nach¬
stehende Sätze ein :

„ Größere Heilmittel , z. B . orthopädische Appa¬
rate , werden von den Krankenkassen nnr auf be¬
sonderen , vom behandelnden Arzt gestellten und be¬
gründeten Antrag geliefert .

Lehnt dii Kasse die Lieferung des größeren Heil¬
mittels ab , so steht dem Versicherten Berufung an
das Versicherungsamt zu . Der Entscheid der Kran¬
kenkasse , wie der des Versicherungsamtes hat inner¬
halb einer Woche nach Eingang des Antrages bezw .
der Berufung zu erfolgen . Ist das Krankenkassen -
Mitglied bei der Landesversicherungs -Anstalt oder
bei der Reichsoersicherunas -Anstalt versichert , so
haben diese Anstalten der Kasse einen Teil des Be¬
trages zurückzuerstatten . Verhandlungen zwischen
den Versicherungsträgern dürfen die Lieferung des
als notwendig anerkannten größeren Heilmittels
nicht verzögern ."

Setzt man diese Bestimmungen in das Krankenver -
lcherungsgesetz ein , so wird die jetzt noch klaffende Lücke

geschlossen . Jeder Versicherte erhält im Krankheitsfall
Alse so , wie sie ihn , bei der Schaffung des Gesetzes zu -
gedacht war . Mißbrauch wird verhütet dadurch , daß
größere Heilmitte ! nicht verschrieben werden können ,
wie irgend eine billige Medizin , daß vielmehr jede solche

l Verordnung besonderer Prüfung unterliegt . Die dazu
.gehörigen Sachverständigen mögen und werden Kassen' und Versicherungsämter suchen und finden . Kosten

< wenden den Versicherungsträgern im ganzen sicherlich
nicht mehr als bisher erwachsen . Was für das einzelne

> größere Heilmittel ausgegeben wird , das kommt durch
! die bessere Behandlung der Kranken an anderer Stelle

»nieder ein . Kommen kleine Kassen durch die vorge -
! schlagenen Änderungen in Schwierigkeiten , so erbringen

sie dadurch den Beweis , daß sie zu klein sind , und sie
müssen die Schlußfolgerungen ziehen .

Hoffentlich finden sich bei der bevorstehenden Revi¬
sion der Krankenversicherungs - Eesetze an maßgebender
Stelle Männer , die den Sinn dieser Gesetze nicht nur
erfassen , sondern ihn auch durchführen .

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen , daß man
für die Krankenkassen sehr große Ersparnisse machen

t könnte , ohne den Sinn des Gesetzes zu verletzen , wenn
s man den Versicherten die kleinen und kleinsten Heil -
! mittel , die jeder ohne Not sich selbst kaufen

kann , sich auch selber kaufen ließe .

Auswärtige Staaten «
Oesterreich.

(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 22. Dez . Die Landeshauptleute
> der Bundesländer leisteten gestern die nach

der Verfassung vorgeschriebene Angelobung
in die Hand des Bundespräsidenten . Der
Bundespräsident hob in seiner Ansprache
die Notwendigkeit einer engen Zusammen¬
arbeit und gegenseitigen Ver¬
trauens des Bundes und der Länder hervor .

Eisenbahnerstreik in A^ rreich .
» Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , 22. Dez . Den Blättern zufolge hat
5as Personal der Südbahn tn Wiener -Neu -

- ftadt eine befristete Forderung auf eine Weih¬
nachtsremuneration gestellt . Im Falle der Nicht -
öewilligung würde zunächst der Schnellzugs -
und dann der Personenzugsverkehr auf
der Südbahn eingestellt werden . Heute fie¬
len bereits die Schnellzüge nach Agram aus .

> j. Eine neue bolschewistische Offensive ?
«Eigener Drahtbericht .)

b . Riga . 22. Dez . Seit gestern kommen alar¬
mierende Meldungen über bolschewistische Absich¬
ten . die den Beginn einer neuen Offensive
ankündigen . In Rigaer HandelSkreisen herrscht
Panik : die Firmen verkaufen ihre Bestände ,

! da der bolschewistische Vorstoß bereits für den Fe¬
bruar erwartet wird .

Theater unü Musik .
I Bad . Landcstheater . Als Zar und Graf Luna

gastierte in den letzten Tagen Rudolf Wey -
; rauch vom Freiburger Stadttheater . Er bewarb
! sich um das Fach des ersten lyrischen Baritons ,
, da Jmre Perl - Aldori von unserer Bühne wieder

scheidet . Der Gast , eine hohe , wirksame Bühnen¬
gestalt , hinterließ einen vorteilhaften Eindruck .
Er besitzt eine außergewöhnlich schöne , klangvolle
Stimme , die ausdrucksreich und beweglich ist. Die
Tiefe dürfte hier und da noch voller sein , die
Höhe hat tenorale Färbung . Im Ganzen neigt
Sie Stimme mehr zum Heldischen , doch verfügt

^ Weyrauch auch über zarte , lyrische Register . Deut¬
liche Aussprache und klare Deklamation sind zu

j loben . In dem fesselnden Vortrag und Spiel des
Gastes gab sich nicht gewöhnliche künstlerische Jn -

, telligenz zu erkennen . Eine Verpflichtung Wey -
; ranchs , der au beiden Abenden herzlichen Beifall
! empfing , ist zu empfehlen .

Im „Troubadour " stellte sich ferner noch eine
> Bewerberin für das Fach der Altistin vor .
^ Man kann einigermaßen verwundert sein , daß
> man eine Altistin sucht, nachdem doch Gertrud

Leibiger , seitdem sie in größeren Rollen her¬
ausgestellt wird , als stimmbegabte , strebsame
Sängerin sich erwiesen hat : bei richtiger Anlei -

^ tung nnd Unterstützung dürste sie sich zu einer
brauchbaren Kraft sür unsere Oper entwickeln .
Ueber die Gastin , Margarete Berga vom Lan -
destheater in Schwerin , ist Gutes zu sagen . Ihre
Stimme hat großen Umfang , klingt in der Tiefe

! voll uu ? warm , die Mittellage ist etwas schwach
und farblos , dagegen die Höhe hell , leuchtend .
Das Spiel ließ starkes Temperament erkennen ?

' manche Bewegungen waren indes für die Greisin
^ Azueena zu rasch und jugendlich . Im Ganzen

hatte die Darstellung eine eigene Note ? sie wich
> erfreulicherweise von der herkömmlichen Scha -
> olone ab . Auch dieser Gast , dessen musikalische

Sicherheit zu rühmen ist, fand herzliche Anerken¬
nung beim Publikum . . H. Wck .

,, ^ er Infant der Menschheit ". Unser Berliner
! Cchauspielreferent schreibt : Ist eZ nicht bezeich¬

nend für die Berliner Theaterverhältnisse , daß
eip Dichter , der immerhin Walter v . Molo
> -

heißt , in die östliche Borstadt wandern muß , um
Unterkunft zu finden ? Wohnungsnot der Ta¬
lente ! Masseneinquartierung der Literatur -
fnobsl Das strebend bemühte Rosetheater in der
Frankfurter Allee macht übrigens feine Sache
nicht schlecht,' es setzte für Molos Schillerdrama
etwas ein , was eine moderne LiteraturbüHne ihm
verweigert haben wurde : Glauben . Auch Schrei¬
ber dieser Zeilen bekennt : Er glaubt an Fried¬
rich Schiller und — in gehörigem Abstand — an
die seurige Begabung Molos , die im „Friede -
ricus " geschichtlicher Gestalt einen neuen Erguß
gab, ' er zweifelt jedoch an dem allzu beliebten
vierbändigen Schiller - Roman des sympathi¬
schen Draufgängers — an der ganzen Gattung
der Willkür - Biographien und an dieser besonde¬
ren Umwälzung , die den Wert geschichtlicher
Forschungsergebnisse nicht durch bessere Synthe¬
sen der Phantasie ersetzt, ' und er widerspricht
vollends dem undramatischen , ungemeisterten
Drama , das den jungen Schiller der Carlos -Zeit
( siehe den übertragenen Jnsanten -Titel ! ) in eine
Vielheit unve ^wobeuer Motive , in eine Atmo¬
sphäre vor Theaterscntimcntalitäten und in
ein Museum von Zitaten stellt . Verglichen mit
Molos Stück sind Heinrich Laubes „Karlsfchü -
ler "

, dieses Werk der gleichen Gattung , des noch
jüngeren Schiller dramatisierte Lebensgcschichte ,
von ragender Monumentalität . . . Aber die Zeit
ist doch seit Laubes Schillerschauspiel um 73 Jahre
fortgefchrilten . . . Nebenbei geht nicht an , was
Molo tut : daß er auS hochzuschätzenden Persön¬
lichkeiten , wie Jsfland und D ?. lwig . Theaterböse -
wichte macht . Nur in einzelnen Szenen , am
stärksten aus dem Bilde der Charlotte v . Kalb
blitzt Molos eigenes Licht auf . Das Schauspiel
fand freundlichen maßvollen Beifall .

„Der Selige " von Hermann Vahr . Zwischen
zwei andern Einaktern gab 's im Kleinen Thea¬
ter eine Uraufführung . Eitlen besten Vahr . An
diesem „ Seligen " zeigte es sich wieder , daß
es auf die Neuheit der Situationen viel , weniger
ankommt , als auf den Geist ihrer Behandlung
und die Individualitäten der ei " ^ ° fsjhrten Per¬
sonen . Wo wirkliche Menscbenzllge sind , ist im¬
mer das Neue , weil kein Menl 'b dem anderen
gleicht . Das Grundmotiv vom totgesagten Gat¬
ten . der heimkehrt und sein Weib als eines an¬

deren Ehesrau findet , war schon vor Tennysens
„Enoch Erden " in der Literatur . Die Wahrheit ,
daß der Tod verklärt , hat schon Bisson im „Seli¬
gen Topinel " zur ulkigen Tierquälerei des zwei¬
ten Gatten unter dem Bilde des ersten benutzt .
Und vor ungefähr 15 Jahren sah ich in Berlin
ein Lustspiel versunken und vergessen sein
Name und der des Verfassers ! — da wetteiferten ,
wie nun bei Hermann Vahr , der erste lwieder -
eriraudetxj uno

' der ' weite Gatte in edlem Ver¬
zicht . . . Aber Vahrs Figuren haben ihr volles
Eigenrecht und das Stück einen echten österrei -
sl"' ichen nnd ^ ^ " -scheri Humor . Köstlich , wie sich
die beiden Männer , de ' - nach dem Weltkrieg aus
der Gek " " gensclmst heimgekehrte Biedermann
und der nicht minder brave Nachfolger im - Ehe¬
bett und Tischlerei , ohne Pathos und mit behag¬
lichem Woblwollen über den heiklen Kasus und
die doppelte Besitzsrage verständigen . Das
eigentliche Lustspiel aber ist d ' e sdran ! Sie , die tn
zwei Eben „ die Hosen getragen " hat und jetzt
mit Erstaunen nnd ohnmächtiger Wnt erlebt , daß
über ihren Kopf hinweg um sie gehandelt wird .
Eine Bemerkung nebenbei : Hermann Vahr , der
Monist a D , ist jetzt bekanntlich furchtbar katho¬
lisch : er wird zu beichten haben , daß er dem ka¬
nonischen Eherecht mit bösen Witzen zu Leibe
ging ! Hermann Kicnzl .

Nunst unö Wissenschaft .
Der badischen Knnsthalle Karlsruhe ist es ge¬

lungen . ein altdeutsches Triptychou aus dem An¬
fang des lv . Jahrhunderts zu erwerben ? das
Werk hat für die badische Kunstgeschichte eine be¬
sondere Bedeutung , weil es nachweislich ehe¬
mals in der Kirche von Kuppenheim sich befand
und nunmehr aus dem auswärtigen Handel der
Heimat zurückgewonnen werden konnte .

Der Wiederänsbau in Reims nnd Arras . Der
berühmte amerikanische Städtearchitekt M . Ford ,
dem die Franzosen den Plan des Ausbaues der
Reimser Kathedrale anvertraut hatten , ist plötz¬
lich in seine Heimat zurückgekehrt , infolge natio¬
nalistischer Treibereien , und sein Nachfolger
wurde der französische Architekt ASeler . Ford
galt als das Haupt des sogenannten „Urbanis¬
mus " . de^ modernen rationellen Stadtbaukunst
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derträchtige Verunglimpfung des Weihnachtsge -
dankens durch einen kommunistischen Abgeord¬
neten , der so wohl seine Befähigung zu beweisen
glaubte . Es herrschte heute fast allgemein die
Ueberzeugung . daß diese erste Gemeindevertre¬
tung von Groß -Verlin völlig arbeitSnn ' ähig sei
und daß schwere Kämpfe für die wirtschaftliche
Existenz der Reichshauptstadt bevorstehen .

VeMMes Reiey .

Forderungen der Kommunisten im Ruhrgebiet.
Aus Köln meldet uns eui eigener Drahtbericht :

Lau ! «Sozialistischer Republik " haben die kom m u n i-
stischen Organisationen im Ruhraebiet
in einem F ' ugblatt solgcnde Forderungen aus¬
gestellt : I ) Gegenüber der von dem Grubenbcsitz geior -
Serien Acht-Stundenschicht wird die Einsübrung des
Scchsstuuden ' ages unter Anwendung des Dreiförder¬
schichtsystems verlangt . 2 ) Jede Koblenpreiserböbung
wird mi > allgemeiner Arbeitsniederlegung aller Ar¬
beiter beantwortet werden . Tie Arbeiter verlangen
das absolute Mitbestimmungsrecht bei der Preisbil¬
dung in der Brennstofsivirtschaft . ZI Die Arbeiter ver¬
langen eine sofortig « Rentabilitätsprlliung aller Zechen
durch Sachverständige und von den Arbeitern für jede
Zeche selbstaewäylte Vertrauensleute . Die von den
sächsischen Bergleuten gesordcrte Lohnerhöhung ist rest¬
los zu bewilligen . Sj Um den ksten Willen der Ar -
beiterichast zur Durchführung ihrer Forderungen unter
Ziffer 1— 4 zu dokumentieren , wird bis auf weiteres
das Fahren jeder Ueberschicht eingestellt . Im rvciteren
wird gesorderl die sofortige Sozialisier » «« des Kohlen¬
bergbaus im allgemeinen und die sofortige Ueber -
nahme aller derjenigen Betriebe , die von den Unter -
nehmein ivegen Unrentabiliiät stillgelegt find , oder
in denen die Besitzer nicht gewillt sind , die Lohn¬
erhöhungen der Arbeiter zu bewilligen . Weiter beißt
es : „ Von der Stunde der Bekanntgabe dieses Flug¬
blattes an dars keine Ueberschicht mehr gefahren wer¬
den . Seid Euch bewußt , daß Ihr eine unüberwind¬
liche Macht darstellt !"

. Eine Erklärung des Ausschusses der Deuffch-
Hannoverschen parlel ,

die einstimmig gefaßt wurde , fordert , wie uns ge¬
drahtet wird , die Loslöst » ng von Preußen
unter - gleichzeitiger Betonung der Ncichsireue . In der
Entschließung heiß » es u , a . : . Wir Deutsch -Hanno¬
veraner find vor allem Deutsche . Wir erstreben ein
neues kraftvolles , alle Deutfchen umfassendes Reich mit
einer starken Reichsgewalt aus biindischer Grundlaoe
unter Wahruw des Stammgedonkens . Wir wollen
unS mit allen Niedersachsen ohne Unterschied der Par -
teirichtung vereinen , um ein nur dem Reich unter
stehendes Nieder - Sachsen zu schassen ."

Ms Haöen .

. Karlsruhe 22. Dez . In den Psingsttagen
1921 findet hier ein G e s a n g s w e t t st r e i t
statt , zu dem alle badischen Gesangvereine einge - ^
laden werden . Vom Singen eines Pslichtchors
wurde abgesehen , gesungen werden nur Chöre
nach eigener Wahl . Für die Vereine sind G .' lb^
preise und zahlreiche wertvolle Ehrenpreise vor .
gesehen .

- Langensteinbach b . Durlach , 22. Dez . Durch
Feuer ist die Scheune des Gasthauses zur
„Blume " eingeäschert worden . Der Bielibestaud
wurde gerettet .

- Mörsch , Amt Ettlingen , 22. Dez . Der Bür
gcrausschuß hat sich für ein Verbleiben der Ee ^
meinde beim Amtsbezirk Ettlingen
ausgesprochen . Man sprach sich aber für die An -
gliederung des Arbeitsamtes an das Karlsruher
aus , weil die meisten Arbeiter von Morsch in
Karlsruhe beschäftigt sind .

- Graben b . Karlsruhe , 22. Dez . Hier wurden
von Beamten des Landespreisamteö KaUsruht
ungefähr 300 Liter Milch beschlagnahm /
und dem städtischen Milchamt zugeführt .

: : Oberömisheim b . Bruchsal , 22. Dez . Bein ,
Rodeln fuhr ein mit 3 Burschen besetztem
Schlitten in ein Fuhrwerk . Hierbei erlitt der
Sohn des Gastwirts Schorle lebensge¬
fährliche Kopfverletzungen .

1t Lahr , 22. Dez . Bei Arbeiten in einer Sand¬
grube wurde der Arbeiter Emil Geiler von
einem sich lösenden Sandblock getroffen un5
getötet .

amerikanischen Gepräges und wurde als solches
bekämpft . Während dieser Urbanismus die zer¬
störten Siedelungen der Nordbepartements nach
modernen Grundsätzen ausbauen wollte , ohne
damit die historischen Züge der alten Städte zu
zerstören , haben sich die sogenannten Passöisten
mit Hen Archäologen verbündet unö fordern eine
stilgerechte Wiederherstellung des historischen
ststus <zuc>. Sje scheinen nun zu siegen . Wie
schnell der Wiederausbau vor sich geht , sieht man
aus der Mitteilung , daß Arras . das vor dem
Kriege 2VM Einwohner hatte , jetzt SN 000 zählt ,
uud daß die Fassaden der „ gl-sri6s plsce " und
„petite place "

wiederhergestellt sind , ebenso wie
die Kathedrale .

Zwe
'
. eUeZ Vsrkäge öder Nuilems

AMivMslehre .
Am Dienstig , den 14 . Dezember sprach Herr Pros .

Dr . C . Boehm auf Einladung der Karlsruher Orts¬
gruppe der Kantgesellschafl im dichtgefüllten Maschinen -
bauhörsaal über die mathematischen Grund¬
lagen der Ein st eins che » Theorie , Anknüp¬
fend an die in seinem acht Tage früher im ' großen Rat¬
hanssaal gehaltenen Vortrag über die erkenntnistheo¬
retischen Grundlagen dieser Lehre gegebenen Definition
des Zeitpunktes als Zeichen kür die der Wirklichkeit ge¬
mäße Zusammenstellung zweier Urteile , zeigte ei zu¬
nächst durch ein Zurückgreifen aus die begrisslichen
Grundlagen der Raum - unö Zeitmessung , nun in ma¬
thematischer Einkleidung , wie Ort und Zeit in einem
System von Ort und Zeit in einem anderen System der
Messun «, abhängig sind . Eine Ableitung des Addinons -
theorems der Geschwindigkeiten innerhalb der klassischen
Mechanik ging einer ausführlichen Darstellung oes
Michelson - Morleyschen Versuches voraus . Die Her -
leitung der Gleichungen der Lorcnb - Transformation
zeigte , wie die Boraussevungen Einsteins «Abhängig¬
keit gemessener Raum - und Zeitabstände vom Bcwe -
gunzSzuftand des BczugSkörpcrs . numerische Gleich¬
heit der Naturgesetze , also insbesondere Konstanz der
Lichtgeschwindigkeitl das gegebene Problem lösen , das
durch den negativen Anssall >eneS Versuchs gestellt war .
indem sie erlauben , ein Gesetz sür die Beziehungen
zwischen den Raum - und Zeitgrößen eines Ereignisses
beim Uebergang von einem System zum andern aus >
zustellen . Alle inaHemaiischcn Ausführungen waren
durchaus elementar gehalten d . h . setzten nicht mehr
voraus , als jeder Primaner beherrschen soll . Von be¬
sonderem Wert für die in analolischer Geometrie We»
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( ! ) Osfcnvurg , 22 . Dez . Während mehrere
tunge Leute eine Pistole besichtigten , entlud
sich die Wasfe und verletzte den 17jährigen Ar¬
beiter Adolf Kühn von Höfen bei Schutterwald
lebensgefährlich .

w . Bonndars , 22. Dez . Der Bürgerausschuß
der Gemeinde Stühlingen hat sich zum
zweiten Male für das Verbleiben im Amts¬
bezirke Vonndorf ausgesprochen , womit
diese Fraae erledigt sein dürfte .

w . Waldshut . 22. Dez . DieFNebe . die in
das Strumpshaus Kienle in WaldShut einge¬
brochen waren und für 13 MO Mark Waren ge¬
stohlen hatten , konnten se st genommen wer¬
den . Es sind dies die Elektromonteurs Georg
Trost und Christian Greß . die in einem hie¬
sigen Geschäft in Arbeit standen .

StaütkreM ?

Ein letztes Wort für die deutsche üinderhilse .
Am 25. Dezember werden auch in Baden die

Sammlungen für die d ou t f ch e K i u d e r -
Hilfe beendigt . Es darf mit Befriedigung fest¬
gestellt werden , daß sich die großen , mittleren
Und kleineren Städte , ebenso alle badischen Ge¬
meinden , an dicsen Sammlungen sür das wert¬
vollste Gut . das eine Nation besitzt , seine Kinder ,
eifrig beteiligt habeu . Um deren Not zu lin¬
dern und dle furchtbaren Schäden zu heilen , die
der Krieg infolge der Hungerblockade den Kin¬
dern zugtsugt hat , sind aber große Summen not¬
wendig . Man bedürste dazu nicht nur Millio¬
nen , sondern Milliarden von Mark , denn das
deutsche Kinderelend , die Ausbreitung der Tu¬
berkulose , die Unterernährung , der Mangel an
Kleidern , Hemden usw . ist im Auslande spvich-
wvrtlich geworden . Dieses hat eingegrifjen in
der Form der Ouäkerspeisung in den größeren
Städten , aber es sordert auch uns auf , im eige¬
nen Lande selbst das Menschenmöglichste zu tun .
Deshalb bittet die badische Zentralstelle für die
deutsche Kinderhilfe , Karlsruhe , Stefanien -
Kraße 74, sich kurz vor Weihnachten nochmals
iür den edlen Zweck einzusetzen .

Wie kann das geschehen -' Es soll ein Weg
gezeigt werden : Aus jedem sür den Weihnachts¬
abend geschmückten Tisch muß als größte Freude
mr die Schenkenden und für die Beschenkten
eine Anweisung zugunsten der Volkssammlung
mr das notleidende ttind liegen — unabhängig
davon , ob schon vorher ht < rsür Beiträge gespen¬
det worden find . Nirgends , wo Weihnachten
sesejert wird , darf dieses Geschenk fehlen . Wenn
die Mittel beschränkt sind , müssen die zu Be¬
denkenden freiwillig auf Gaben verzichten , um
ihre Pflicht den notleidenden Kindern Deutsch¬
lands gegenüber zu erfüllen . Wenn viele , sehr
viele diesen Weg gehend dann wird ein großer
Materieller Erfolg erzielt werden , und das ist
dringend notwendig . Deutsche Väter und Müt -
ter , jührt eure Kinder diesen Weg !
. Gespendet hat u . a . noch August Kohle , Papier¬
fabrik , Oberkirch , bv llM Mark .

Spenden nimmt die Geschäftsstelle deS «Tag-
dlciues " entgegen . '

l) Einschränkung des Exprcßgutverkehrs . We -
? en der auf 1 . Januar k. I . angeordneten Ein -
jhrüutung des Expreßgutverkehrs hatten sich
die Handelskammern durch den Bad . Handels -

an die Eisenbahn - Generaldirektion in
Karlsruhe gewandt um Beibehaltung des Ex -
Zresjgutversands in seitheriger benmhrter Weise .
Aus tucse Vorstellungen hat die Eisenbahn - Ge -
peraldirektion mitgeteilt , daß sie in eine Prü -
'u» g der Angelegenheit eingetreten ist . Dadurch
dird die beabsichtigte Kurze Ansrage an die Ne¬
uerung im Landtag hinfällig geworden sein , da
^ gemein jegliche Einschränkung des Expreß -
iuiverkehrs verworfen wird .

Die Allocterancn . Der Neichsarbeitsminister
^at verfügt , daß den erwerbsunfähigen Vetera¬
nen von 1870/71 und der früheren Kriege die¬
selben Vergünstigtrngen bez . Ausstattung mit Klei¬
dungsstücken zuteil werden sollen , wie den
"

rtegsbeschüdiglen aus dem Krieg 131t — 1V13.

Die Hauptfürsorgestellen sind angewiesen wor¬
den , den Kommunalverwaltungen nahezulegen ,
die Veteranen in den Kreis der vorzugsweise
mit Notstandswaren zu beliefernden Bevölke¬
rungsschichten auszunehmen .

Die Wcjhnach 'sausgabe unseres Karlsruher
Taxblattes erscheint bereits Freitag nachmittag
2 Uhr. Anzeigen für diese Nummer erbitten
wir bis sMeftens Freitag vormittag 11 Ahr. Die

nächste Nummer nach den Nejtznachlsfeiertazen
gelangt Montag mittag zur Ausgabe .

Vom Verkehrsverein wird uns geschrieben :
Die Firma Christian Riempp , Groß -Kolonial -
warengeschäst . Kaffeerösterei , Essig - und Senf¬
fabrik , hier , hat dem Verkehrsverein einen außer¬
ordentlichen Beitrag von SM Mk . zur Förderung
seiner gemeinnützigen Bestrebungen zukommen
lassen , wofür ihr der gebührende Dank geworden
ist . Dieses löbliche Beispiel lokalpatriotischen In¬
teresses verdient weitgehende Nachahmung .

Selbstmordversuch . DienStag nachmittag ver¬
suchte ein hier wohnender Diener am Nheinhasen
auö Schwermut sich in das Wasser zu stürzen .
Er konnte jedoch durch einen Gendarmen und
zwei Arbeiter noch rechtzeitig an der Ausführung
seines Vorhabens verhindert und nach der Poli¬
zeiwache Mühlburg gebracht werden .

Verhaftet wurde « : . ein Bahnarbeiter aus
Straßburg und eine Näherin aus Straßburg
wegen Verdachts des Diebstahls , Gold und Pre¬
tiosen sowie ein wertvoller Pelz im Gesamtwert
von 25 Mt ) wurden sicher gestellt , ein Student
aus Mitau , der wegen Unterschlagung vom Ober¬
staatsanwalt in Hannover ausgeschrieben war .
ein Taglöhner aus Saarburg und ein Postaus¬
helfer von hier wegen Diebstahls und eine Kell¬
nerin von Schiltigheim wegen Gewerbsunzucht ,
ekn Schleifer aus Berghausen , der wegen Dieb¬
stahls gesucht wurde , eine Kellnerin aus Stein¬
bach wegen Gewerbsunzucht , eine Lageristin aus
Hanau wegen Vornahme einer unerlaubten
Sammlung und ein Taglöhner aus Sinzheim
wegen Schleichhandels mit Branntwein , ein
Schweizer aus Sternenfels , der wegen Diebstahls
von der Staatsanwaltschaft Hier gesucht wurde ,
ein Monteur aus Teutschneureut , der wegen
Diebstahls i . R . gesucht wurde , ein Kaufmann aus
Gotha , gegen welchen wegen Betrugs Haftbefehl
erlassen war , ein Kaufmann aus Ettenheim und
ein Mechaniker aus Bruchsal wegen unerlaubten
Handels mit Arzneimitteln , ein Taglöhner aus
Herrenhütte und ein Taglöhner aus Mannheim
wegen Diebstahls und Bettels .

Chronik der Vereine .
Die AZiidchengruppe des „ Vereins sür das Deutschtum

im Ausland " veranstaltete am Samstag im Erbprinzen -
schlöjzle einen musikalischen Abend , zu dem sich viele
Mitglieder und Gäste eingesunken hatten . Der von
Fräulein Füller geleitete Abend bedeutet einen vollen
Ersolg . Ganz vortresslich waren die erlesenen musika¬
lischen Darbietungen ; denn sämtliche Mitwirkende boten
ibr Bestes und wußten die Stunden zu einem musika¬
lischen Genutz sellener Art zu gestalten . Beethovens
Gedächtnis waren die beiden Romanzen in F - und G -
Dur gewidmet , mit denen Herr Eberle dle Vortrags¬
folge einleitete . Sichere Technik , gepaart mit gutem
Gestlhl tlcb vollendete Darbietungen dle Räume durch -
klingcn . Mit vollendeter Wiedergabe der Arie aus dem
„ Freischütz " , sowie WolfS „Heimweh ' überraschte Herr
Albert Füller die Gäste . Die woblgeschulte . klang¬
volle Stimme des Tenors zeugt von warmem , musikali¬
schem Einpsinden und reicher Begabung . Frl W i r t h -
wein brachte Schubert - , Straub - nnd Regergrsiinge init
wunderbar reinem , auch in der Höhe äußerst wohlklin¬
gendem Sopran zu Gehör . Besonders ist aber hervor¬
zuheben das Weihnachtslied von Klara Faißt , das alle
Vorzüge der reinen Stimme auss beste zur Geltung kom¬
men lieh . Frl . Asal war sämtlichen Vortragenden
eine gewandte , sichere Begleiterin . Sie verstand der
Eigenart ihrer Partner auss vortrefflichste gerecht zu
werden , so daß ein großer Teil des Erfolges ihr zuzn -
sprechen ist. Neichen Beisall ernteten sämtliche Künstler
sür ihre vortrefslichen Darbietungen ? in liebenswürdiger
Weise erfreuten » sie noch mit kleinen Zugaben . Unter
diesen bildete das von Herrn Füller vorgetragene LiebeS -
lied Sigmunds den Höhepunkt des AbendS . Rasch ver¬

rannen die kurzen Stunden bei frohen und ernsten Er¬
zählungen der anwesenden Ausländsdeutschen , während
die Jugend sich zum Tanze zusammengefunden hatte .

K . F .
Swndesbuch -Aus,üge .

Eheaufgebote . 21 . Dez . : Heinrich Morlock von
Zolltton , Hausdiener hier , mit Virginia G ll n t h n e r ,
geb . Echle , von Sainte Suzanne ; Eduard Bracker
von Bockenheim , üierw .-Afsist . hier , mit Emeline Na¬
gel von KrauSenwies ! Karl Schneider von Kochen¬
dorf , Werkmeister hier , mit Eiisab

'
etha Walz von

Freiburg ; Rudolf Bachmann von hier . Handlungs¬
gehilfe hier , mit Frieda N ö se r von Heidelberg ; Leo¬
pold Netheis von hier , Handelsmann » ier , mit Anna
Götz von Mtinzesheim ; Albert Reinacher von Ruß -
heim , Postaushelser hier , mit Hertha Kaiser von hier :
Friedrich Drodt von Groß -Gerau , Eck,reiner hier , mit
Annetta G a n s s e r . geb . Saeeomandi von Stellata .

Todesfälle . Ig . Dez . : : Alice , alt 5 Jahre , Vater Lorenz
Reith , Fab .-Arb . — 2g. Dez . : Maria , alt 14 Jahre ,
Vater Johann Penz , Aufseher ; Erika , alt 6 Monate
1 Tag , Vater Wich . G e i gl e . S -Sassner : Karl Bei¬
sel, , Eisenb .-Assist, , Ehemann , alt Sä Jahre ; Mina
Valdig , alt 46 Jahre . Ehefrau von Frdch . Laidlg ,
Kntfcher . — 21 . Dez . : Ida Müller , ohne Berus ,
ledig , alt 23 Jahre ; Adolf Strübel , Tagl . , Ehemann ,
alt «9 Jahre ; Ferd . Rogge , Leibkutfcher . Witwer , alt
67 Jahre ; Frdch . Schinelcher . Bäcker und Kgnditor ,
ledig , alt 23 Jahre ? Karol . Dutten hoser . alt SS
Jahre , Witwe von Wilhelm Duttenhofer , Eisenb .-Schasf -
ner : Ludwig Freilinger . Lok.-Führer a . D . , Wit¬
wer , alt 76 Jahre ; Karl Z ä h r i n g e r . Prosessor , Ehe¬
mann , alt 61 Jahre ; Jobanna , alt 1 Monat 21 Tage ,
Vater Jak . Henninge r , Anschläger : Kath . Nenert ,
alt 77 Jahre . Witwe von Joh . Nenert , Hauptlehrer . —
22. Dez . : Stefan ! Bauer , alt S6 Jahre , Witwe von
Johann Bauer . Hofkonditor .

Beerdignnaszeit und Trauert,aus erwachsener Ver¬
storbenen . Donnerstag , 23 . Dez . : 2 Uhr : Adelheid
Neuer , Postdirekiors -Witwe , Amalienstr . 14d . —
>̂ 3 Uhr : Ludwig F r e i s i n g e r . Lok. Führer a . D ..
Sommerstr Ig . — 3 Uhr : Karoline Duttenhofer ,
SchaffnerS -Witwe , Wilhelmstr . 59. — ^ 4 Uhr : Karl
Beisel , Eisenb .-Assist., Morgenstr . 22

Die Verhandlungen zwischen Deutschland und
Dänemark .

lEigener Drabtbericht .i
Kopenhagen , 22. Dez . sWolss .j Ueber die Ver¬

handlungen wegen der Summe , die Däne¬
mark als Anteil an derdcutsche n und preu¬
ßischen Staatsschuld , sowie als Erstat¬
tung für Staatsaktiven in den abgetretene ^ Lan -
desteilen tragen soll, wird mitgeteilt , daß bei den
Verhandlungen die dänischen Abschätznngslente
die verschiedenen Staatsaktiven mit 77 Millionen
Kronen berechnet haben , hierbei seien jedoch die
Anteile an den Staatsschulden von 55> Millionen
Mark nicht mitgerechnet worden . Bon deutscher
Seite wurde der Wert der Staatsaktiven für
August 19l4 mit 82 Millionen Goldmark angege¬
ben , wozu 22 Millionen Goldmark sür Staats -
schuldenanreile kämen . Da es nicht glückte ,
über diese Summe zu einer Einigung zwischen
den Parteien zu gelangen , beschloß man , die E n t-
scheidung der Reparativ uskom Mis¬
sion anzurufen . Bei den nun folgenden Ver¬
handlungen wurde die von Dänemark zu
zahlende Gesamtsumme aus 0ö Millionen
Goldmark angesetzt , vor dem 25. Dezember
zahlbar sind , und zwWohne Zinsrechnung . Die
Summe macht nach dem heutigen Kurs I02 3lS0lX1
Krouen . Die Auszahlung erfolgt an die Repa -
rationskommission in Neuyork . Der Besitz des
Herzogs Ernst Günther sowie die An¬
teile Preußens an den Kreisbahnen und
eine andere Reihe der Besitztitel sind in dieser
Ausstellung nicht miteinbegrisfen . Diese Fra¬
gen sollen in direkten Verhandlungen zwischen
Deutschland und Dänemark erledigt werden .

Anmerkung des Wolss -Bureau : Nach den bis¬
herigen Nachrichten dürste die festgesetzte Summe
von 62 Millionen Goldmark zutreffen . Eine
amtliche Mitteilung ist den deutschen Stellen je¬
doch noch nicht zugegangen .

Eupen und ZIlalmedy .
lEiaener DroktberiM >

w . Brüssel , 22. Dez . Belgische Blätter ver¬
öffentlichen folgende Note über Eupen und

Malmedy , die dem Ministerium des Aeußerv
zugegangen ist :

„Die deutsche Negierung hat dem General¬
sekretär des Völkerbundes nnter dem 3V . No¬
vember ein Schreiben zugehen lassen , dem als
Anhang ein Mertiorandum mit deu Bemerkun¬
gen der deutschen Negierung über die Entschei¬
dung des Völkerbnndesrates vom 20. Septem¬
ber über die endgültige Wiederangliedernng
sDetachemcnt ) an Belgien beigefügt ist . Das
Generalsekretariat des Völkerbundes hat dieses
Dokument den Mitgliedern des Völkerbundes
mit der bereits aus Genf bekannten Note vor¬
gelegt .

"
' Das belgische Ministerium des Aeußern er¬
klärt dazu : Aus dieser Note ergibt sich, daß die,
Zuweisung dieser beiden Kreise an
Belgien durch den Völkerbuudsrat eine e n d-
gültige geworden tst , und daß der Völker¬
bund der Ansicht ist , daß die deutschen Behaup¬
tungen durch den ausführlichen Bericht der bel¬
gischen Regierung vom 17. August widerlegt
worden sind . Diese Note macht den Erörterun¬
gen zwischen Deutschland und dem Völkerbund
über Eupen und Malmedy definitiv ein Ende .

Cecil über die Genfer Tagung .
London , 22. Dez . Einem Vertreter des Neu -

terfchen Bureaus gegenüber erklärt Lord Ro¬
bert Eecil , die Bölkerbuudsversammlung in
Genf könne als ein großer Ersolg angesehen
werden . Das Vertrauen in die kommenden
Versammlungen vergrößere sich immer mehr
und es sei ein gutes Zeichen sür die Zu¬
kunft des Bundes , daß man Oesterreich und
Bulgarien aufgenommen habe . Für
die Ausnahme Deutschlands werde man die
gleichen Bedingungen stellen und es sei durch¬
aus nicht unbedingt notwendig , daß Deutschland
sich vorher aller Verpflichtungen aus dem Ver -
sailler Vertrag entledA habe . Es müsse seinen
aufrichtigen Friedenswillen zeigen . Die Aus¬
gaben des Bundes seien , auf die einzelnen Staa¬
ten verteilt,

'
nur sehr gering und seien eine sehr

minimale Versicherungsprämie gegen den
Krieg , wenn man berücksichtige , daß der letzte
Krieg täglich über SM Millionen Franken o>>-
kostet habe .

Der Völkerbund .
lEigener Drahtbericht ) ,

e . Basel , 22 . Dez . Der Völkerbund beruft
auf den 21. Februar 1021 nach Barcelona
eine internationale Konferenz von
Vertretern der Bölkerbnndsstaaten zur Be¬
sprechung internationaler Transportfragen ein .
Der schweizerische Bundesrat hat beschlossen ,
diese Konferenz durch einen Delegierten der
Schweiz zu beschicken.
Neue Streikbewegung der Eisenbahner im Januar ?

b . Berlin , 22 . Dez . Tie Befürchtung , daß noch
vor Weihnachten oder in den Feiertagen größere
Ausstände der Eisenbahner zu erwarten
sind , Ist unbegründet . Aber es ist nicht zu ' ver¬
kennen . daß für den Januar eine neueStreik -
bewegnng zu befürchten ist.

Ein neuer politischer Nlord in Lberschlesien .
Breölan , 22. Dez . In Ellguth in Ober¬

schlesien wurde der in der deutschen Propaganda
tätige und der Katholischen Volkspartei ange¬
hörende Direktor Galzburg vor seiner Woh¬
nung erschossen . ES soll sich um einen poli¬
tischen Mord handeln . Für diese Annahme ,
spricht der Umstand , daß Salzburg nicht beraubt
wurde .

Sports Spie ! ^ Turnen .

Wintersport .
FreuSkvstadt (Schwarzwald ) . Der Schneeschuh - Ver¬

ein Freudcnftadt veranftaltct dieses Jahr wieder zwci
Schnceich 'uh ?urse : 1. Kurs vom 27 .—81 . Dezember ,
2 . Kurs vom Z.—k . Januar . Anmeldungen und Pro¬
gramme durch den Schneeschuh - Verein . Die Winter -
kurzeit , die bei prächtiger Winlerlandsckaft bereits be¬
gonnen hat , verspricht besonders über Weihnachten und
Neujahr den bei den Hotels vorliegenden Anmeldungen
nach sehr lebhaft zu werden .

^ « lteren war die geometrische Darstellung eine « zu .
Zachst aus ein « Raum - nnd eine Zeitachse , dann eines
°» s zwei Raum - uivd ei »« Zeitachse bezogenen Ereia -
Niscs unter Einsteins Voraussetzungen , wodurch di«
^ rdeutung der sich daran anschließenden vierdimensio -
»° lcn Minkowski -„ Welt " klar herausgearbeitet wurde .
M Hinweis auf die nüchterne Art . wie die vermeintlich
^ rNbnen Paradoxen sich lösen , die in der populären
Erstellung eine gro » Nolle spielen , bildeten den S -dluS
' ' r mit grobem Beisall aufgenommenen Aussübrungen .
5 ?Ue beiden Voehmschen Vorträge waren nach zwei

. Ölungen aus >«rordcntlich wertvoll . Durch die auSge -
L ' chnete Art der Einsührnng mubten sie jeden ernstlich
? ^ bcn ermuntern und ihm die Arbeit erleichtern , je-
pw schon mit dem Problem Vertrauten wertvolle Aus -
Mlisse geben : durch die unerbittliche Klarlegung der
Schwierigkeiten mutzten sie aber auch jeden warnen ,

mit unzulä -ialichen Mitteln sich an ein für ihn
^ lleichi unwichtiges Problem wagen wollte , muhten

vor allem jeden Sensationslüsternen abschrecken , der
? ' r einem neuen Modegötzen huldigen wollte . Mich

es gefreut , als mir ein urteilsfähiger Altphilologe
dem Besuch beider Vorträge ehrlich erklärte : . Um
«z sich handelt . weiS ich jetzt etwa : und das weih

'
.5 auch , dah ich am besten die Singer davon lasse . Auch

jst Erfolg , genau wie die Urteile anderer , di¬
ch bereichert und gefördert wußten ,

. Gerade von dieser Einstellung aus mutzte es reizen .
L » am folgenden Tag im Eintrachtsaal stattfindenden
? °ktrag des Herrn Dr . Rndolf Lämmel anzuivoh -
!̂ N. der versprach , den gebildeten Laien . bei gniem Mil -
^ nnd scharsem Aufpassen " in die . selbst Fachleuien

noch unklare " Relativitätstheorie Einsteins mit
-k>tblldern einznsiihrcn . Eine Einleitung ' über
Geschichte der Anschauungen vom Ausbau des Welt -

,^ ms smit Seitenblicken auf den gleichfalls aktuellen
Untergang des Abendlandes ' führte ans bis Problem
,

! Relativität der Bewegung in der Galilei - Newtrn -
Mechanik , das mit Lichtbildern am Beispiel deS

Falls erörtert wurde . Die Gliederung seiner
Mehrungen folgte von hier an etwa dem Kvsmas -
? " dchen des Redners , dem auch die meisten Bilder ent -
N°n >ncn waren . Die Darstellung des Micheljonschen
Fluchs wurde durch etwa « zu handgreifliche Erörte -
>. "»en über den Aether erschwert und ging — notwen -

I,?°rweile . wegen des Verzichts auf mathematische Ab-
Atting um den Kernpunkt herum , wieso der Licht -

w der Richtung waarecht zur Erdbewegung nicht
^ lrlbe Zeit braurl >en sollte als senkrecht zn ihr . Falsch

die Bemerkungen , die ans der Voraussetzung
Muhten , als k« me bei der Ausstellung deS Apparats
Q - absolute " Bewegung der Erde lrelativ zum Aether
c " relativ zur Sonne ) in Srase . Zum Verständnis
^ Einsteins » en Lösung erklärte er nur die Ausfiib -

cw « Zkvckv » iür m >t« c» diü ; Wca

Zeit gleich Geschwindigkeit . Ter damit eingeleitete Nach¬
weis . daß man einer Verschiedenheit benutzter Längen¬
einheiten auch die Einheit der Zeitmessung ändern müsse ,
gelang dem Redner wohl am besten von feinen Aus¬
führungen . Da ihm dies aber doch offenbar noch nicht
genügend erschien , um seinen Zuhörern die richtige Hoch¬
achtung vor dem Einsteinschen Gedanken beizubringen ,
leistete er sich die Ungeheuerlichkeit — die Formeln der
Lorend - TranSformation wi Lichtbild zu »eigen , wobei
er auf ihre Erklärung notgedrungen verzichtete und nur
die nette Bemerkung hinzufügte , sie seien übrigens ganz
einfach abzuleiten , nicht einmal quadratische Gleichun¬
gen feien dazu nötig , was sich angesichts der Quadrat¬
wurzeln besonders schön machte . Eine chinesische In¬
schrift hätte unter diesen Umständen dieselben Dienste
geleistet . Die Schlunbemerkungen naturvhilosophischer
Art und der H-inweis aus die . allgemeine Relativitäts¬
theorie " — auf deren Erörterung Prof . Boehm verzichtet
hatte , weil sie zuviel physikalische Kenntnisse voraus¬
setzt — konnten nur verwirrend wirken , da die harm¬
losen Zuhörer zum Glauben verleitet werden muhten ,
sie könnten sich , bei der unbestimmten Versicherung ,
Stoff und Kraft feien eine Einheit und das Werden in
der dreidimensionalen Welt werde - nun zum Sein in
einer vierdimensionalen , auch wirklich etwas denken .
Erstaunlich wurde » die Ausführungen des Redners ,
wo er das Gebiet der Philosophie streifte . Daß er Gior -
dano Bruno in Venedig statt in Rom verbrennen lieh ,
ist bedeutungslos , schlimmer schon , daß er behauptete .
Kant habe die Eristenz des Raumes für sich nnd die
Existenz der Zeit iür sich gelehrt , und ganz und gar
verworren die Darlegungen über di« Vernichtung der
Kausalität durch Hume . den von Späteren nur Kant
berücksichtigt habe , und Selsen klares und wichtiges
Werk er allen Zuhörern dringend zu lesen empfahl , wo¬
bei er als Titel angab ,.Ues>er di« Wurzeln des Den -
lenS ' ; hier scheinen dunkle Erinnerungen an den Titel
von Schopenhauers Jugendwerk h«rein «espielt zu
haben .

Ich bin überzeugt , daß unvorbereitete Hörer des Vor¬
trags ler war übrigens recht mäßig besucht ! den ganz
falschen Eindruck mitnahmen , jetzt wüßten sie , worum
es sich bei der Relativitätstheorie handle , was durch die
. volkstümliche " DarstellungSweise de« Redners lebhaft
unterstützt wurde . Dabei wußten sie gewiß weniger
von den Schwierigkeiten deS Problems als der oben er¬
wähnte Altphilologe , der zur somatischen Weisheit zu¬
rückkehrt « . Es liegt mir fern , dem Redner den guten
Willen zur Förderung der ^allgemeinen Bildung " nnd
di« Fähigkeit zu eindringlicher Darstellung abzustreiten ,
aber sein Vortrag scheint mir ein Musterbeispiel jener
beute mit Recht bekämpften falschen Popularisierung des
gerade Interessanten , des zufällig . Modernen " zu sein ,
ki« «lla . u»ie -U« tu wiiku -

schaftlichem , hier naturwissenschaftlichem Denken , zur
Förderung selbständiger Betätigung mit Gegenständen
der Erkenntnis nicht erreicht werden kann . —er .

Oücher - Emgänge .

Das Vodcnseebilch <921 lV « rlag Neuß 8c Itta ,
Konstanz , Preis l4 ist erchebiich verspätet her¬
ausgekommen , aber immerhin noch rechtzeitig .
Die neue Redaktion , die der bekannte , ausgezeich¬
nete Romandichter Norbert Jacques — den
meisten Lesern noch in Erinnerung durch ^ ine
„Spionen " - Fahrten in Frankreich und England
während des Krieges — übernommen hat , macht
sich sofort sowohl in der literarischen wie auch in
der illustrativen Seite eindringlich und vorteil¬
haft bemerkbar . Norbert Iacaues hat namhafte
,L5odenseeschr !ststeller " neu gewonnen und die
wertvollsten alten behalten . So finden wir
Finckh , Bodman , Scholz , Adelt . Ehinger , Hoerth .
Rupp und andere wieder , neu find hinzugekom¬
men Iacaues selbst mit drei Beiträgen , der
Nheinlande -Schäfer lder nunmehr in Ludwigs¬
hafen wohnt ) , der Simplicissimus - Scher . der in
Neberlingcn ansässig gewordene Elsässer Dichter
Rens Schickele . Der »Bauerndichter " Paul Kör -
l>er stellt sich wieder ein , ebenso der originäre
Adolf Kölsch und der geistvoll witzige Greeven .
Die Schweizer Nachbarn sind vertreten durch Iel -
moli , durch Briese ües Malers Albert Welti und
so fort . Von den „Pyramiden -Mitarbeitern und
Fritz Wolfgang Kopp . Wiedebach -Woischützki ne¬
ben anderen zu Wort gekommen . Dazn gehört
auch der Karlsruher Maler Gustav Wolf , von
dem fünf erlesene Zeichnungen in guter Wieder¬
gabe aufgenommen find . An dem übrigen Buch¬
schmuck sind beteiligt der Hochbegabte Konstanzer
Karl Einhart , die originelle Kasia » von Sza -
durska . der Karlsruher Radierer Pfefferte . Viele
Liebhaber wird die illustrierte und mit Noten ver¬
sehene Sammlung von Lautenliedern dnrch Her¬
bert Holzer sindxo ^ der in Wort .

' Ton , Satz und
Zeichnung von „See . Sonne , Lust und Leid " zu
künden weiß . Die Bibliothek des Bodensee -
sreundes gibt ' Besprechungen einschlägiger
Bücher . Das Ganze ist ein vortreffliches Hei¬
matbuch , das zu seinen vielen Liebhabern sicher-
Uch » kue üew '.kucu wiUu Wirü Kock die Liebe

zum See für jeden , der einmal dort weilen
durfte , gerade in der Not der Zeit stärker und in¬
brünstiger . Das Heimweh kann durch das Bo -
denseebnch gemildert werden . —o .

Kurt Fröhlich : „Auf Flügeln des Ge¬
sanges "

. Ein musikalischer Büchmann . Ver¬
lag B ^ eitkopf K Härtel . Leipzig .

Dieses köstliche Buch enthält eine Nebersülle
von musikalischen Zitaten mehr oder weniger
bekannter Art . „Was alles in Musik gesetzt
wird "

, steht über dem ersten Teil des amüsant ,
witzig geschriebenen Werkchens . Die Natur , der
Mensch , der Beruf , die Liebe begegnen uns in °
musikalischen Zitaten . Daß Fröhlich über rei¬
ches ZLiffen verfügt , daß alles , was er im leichten
Plauderton vorbringt , auf gediegener musikali¬
scher Grundlage basiert , und daß er gerade im
leichten , neckischen Ton manche ernste Lehre zu
geben weiß , fei mit besonderer Anerkennung ver¬
merkt . „Wo man Musik macht " erzählt der
zweite Teil , der nicht minder anregend und
humorvoll wie der erste geschrieben ist . Über¬
wältigend ist das über den „Zitaterich " Gesagte lder
auch cine „Sit " sein kann ) : allzu Wahres kündet
der Abschnitt „Schrcckenskammer der musikali -
sckien Halbbildung : Musikalischer Nachmittag bei
NudelmeierS ." Mit viel Behagen liest man den
satirisch gefärbten Abschnitt über die Ehe .

Dieser . mufikalislbe Büchmann " mit seinen
zahllosen Zitaten ans Liedern , Opern , Oratorien
usw . verdient lveiteste Verbreitung : ein gut an¬
gelegtes Register ermöglicht es , jedes Zitat leicht
aufzufinden . — ck. .

Jules Sibvr : „Paganini "
. Ein Roman

von alten Göttern und Hexentänzen . Morawe
Scheffelt Verlag . Berlin .

In seinen schillernden , glühenden Farben , der
leidenschaftlichen , manchmal ungebändigt erschei¬
nenden Darstellung hat das Buch etwas Berau¬
schendes , Betäubendes . Vielleicht verlangte aber
gerade Pagan !nis , dieses Wundergeigers , wildes ,
schicksalsreiches Leben jvlche , Nerven und Sinne
auspeitschende Schilderrrng . Das außergewöhn¬
lich lebendig geschriebene , vvm heißen Atem des
Südens durchwehte Buch wird gewiß zahlreiche
Freunde finden .

'
—ck.

«
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frankfurter Kursnotierungen :

Sie Milchverkorgung i» Vaden .
Man t« ilt uns mit : /
Als die baöische Milchverordnuns vom 20. No¬

vember lvlk erlassen wurde , waren die Milch -
iieserunaen an die badis6 >en Städte auS Baden
in aanz erschreckendem Mahe zurückgeflnnqen .
Nach einer Erhebung des Ministeriums des An¬
nern betrug die Milchzufuhr aus den badischen
Bezirken an die städtischen Kommunal verbau de
vom 15 . September IvlS nur noch MMV Liter .
Dank der auf Grund der Milchoerordnung ge¬
leisteten Arbeit gelang es , die Milch - und Butter¬
anlieserungen im Jahre 1917 tIuni ) bis auf
178 K>2 und bis zu der höchst erreichten Zahl von
254 744 Ntern im Tagesdurchschnitt des Monats
Juli ISlS zu steigern . Von da ab sind die An¬
lieferungen fast ständig zurückgegangen . Die
höchste Menc >e im Jahre 1919 wurde im Juli mit
153 831 , im Jahr I9SV im Juni mit 133 479 Liter
Tagesliesernngen erreicht . Im Auqust 1920 wur¬
den 127 ISS. im September 112 SS5 . im Oktober
gar nurmehr 199 758 Liter Milch angeliefert . Da
unter diesen IM758 Liter noch Vutterliefernngen
im Betrage von 22959 Liter täglich enthalten siuÄ ,
so betrugen die reinen Milchlieserungen nur noch
78 799 Liter , sie reichten also nicht mehr auS , um
den soq. Milchnotbedarf zu decken, d . h . um die
Kinder bis zum K, Lebensjahre , die Schwangeren
in den lebten 3 Monaten , die stillenden Mütter
und die Kranken mit den kärglichen , ihnen in der
Reichsmilchverordnung zugebilligten Mindest¬
mengen von Milch zu versehen . Wenn dieser
sog. Milchnotbedars der badischen Bedarfsstädte ,
der eine tägliche Lieferung ^von 85 999 bis 8S999
Liter Milch erfordert , wenigstens notdürftig ge¬
deckt werden konnte , so ist das auf dk Reserve ,
öie den Städten in den Milchablieferungen ihrer
eigenen Kuhhalter und Kwhhaltungen istädtische
Gutswirtichasten und dergl .) zur Verfügung
stehen , besonders aber auf die Einfuhr von Milch
aus Außerbaden sSchweiz . Württemberg . Hessen
und Hohenzollern ) zurückzuführen , die freilich
ebenfalls ganz erheblich , nämlich von rund 35 999
Liter im Juni 1918 auf gegenwärtig rund 19999
Liter zurückgegangen ist . Die doch so sehr der
Milchversorgung bedürftigen Kinder im Alter
von 7 bis 14 Jahren können also nur in den
allerseltensten Wllen eine kleine Milchmenge ,
Erwachsene überhaupt keine Milch erhalten .

Der Rückgang der Milchablieserungen unserer
Städte kann weder mit der Zahl der Milchkühe
(die in Baden am 1 . Dezember 1S10: 316 833,
1917 : 819 949 . 1918: 315 799 , 1919 : 398 989 und im

März 1929 : 394 3S5 betragen hati . noch mit dem
Rückgang der Qualität des Rindviehs , noch auch
mit der starken Ausbreitung der Maul - und
Klauenseuche allein erklärt werden lwenn auch
diese Ursachen selbstverständlich nicht unterschätzt
werden dürfen ) , zumal die FutterverHältnisse die¬

ses Jahr weit besser sind , als in den Vorjahren .
Man wird wohl nicht fehl gehen , wenn man den

Grund neben dem stärkere !, Verbrauch vou Milch
in vielen landwirtschaftlichen Betrieben , beson¬
ders zur Aufzucht von Jungvieh und Ferkeln ,
in dem Neberhandnehmen der Schleichversorgung
mit Milch und Butter sucht. Ganz auffallend ist
die Zunahme der Zahl der Milchzentrifugen , die¬
ses gefährlichen Feindes der städtischen Milch¬
versorgung , die trotz der gewaltig gestiegenen An -
schaffungskosten lzurzeit etwa 500 bis 1500 ^ für
das Stück ) sich bei den hohen Preisen der Schleich¬
handelsbutter immer noch bezahlt zu machen
scheinen . Solange die Bevölkerung in Stadt
und Land nicht einsieht , daß der Schleichhan¬
del mit Milch und Butter , der sich immer össent -
licher und frecher in allen Schichten des Volkes
breit macht , der größte Feind jeder ge¬
ordneten und gerechten Milch Versor¬
gung ist , solange kann die Milchversorgung der
kleinen Kinder und Kranken , der werdenden und
der jungen Mütter , aber auch der heranwachsen -
d en Jugend nicht besser werden .

Lvrss — Ssiläe ! — lüälistris — ksverde

kranlilurtsr kürz « .

kraoklurt ». As. , 22 . De ? . Die l 'eviieui des
Aisrkte5 vsr zeteiit . Ts reizte sicli kür sine

von ? apiersr > ?ivar vis «lsrui » 5Iaclikrags uv6
im Tuaammeniisiig äsmit aucli sine kur,be «5erung .
^ ,uk 6er anderen Leite waren jeclock teilweise
auek Xurssbzckväclivngeri bei Legion ru verüeicii -

osn . Da die Lerliaer Lär - e beute gescblosssn
ist . so blieb von dort jrßendvelcbe ^ nreKuvg aus .

^ lontsriinarlct sind eigentlich nur die Aktien
von Oberbedsrt und kbeinstabl als lest borvorsu -
beben . Lei llsrpener Zeigte sieb eins iiursab -

»cbvicbung von 8 ? ror . , vÄbrevd die übrigen Ak¬
tien nur geringe Veränderungen auswiesen . Linter
den LIeIctropspieren erhielten Bergmann , Lcbuk -
kert , l -ickt und Xralt mäLige .Ausbesserungen . La -
discbe Anilin , die gesucht blieben , stellten sick
5 pro ? , böber . liol ^verlcoblung init 629 gegen 1956
Prozent gebessert . Vslutapspiere lagen wiederum
vernscblässigt . ^ iexilcaner blieben jedocb bebsup -
tet . Lcbsntungbabn mit 576 scbwäcber . Im kreien
Verliebr ' i- sm es in einzelnen Lpesialpapisren
regeren Umsstusn . ^ ugsburg - k̂ ürnberg 435 bis
449 . i^ soslelder Luxe kest , 4899 — 4775 . Oer Kassa »
mariet der lndustriepapiere reigte ein lestes ^ us -
seben . Die steigende Bewegung der >issckinen -
labrilcen bielt an , ? rivat6 !sieont 3 ^/s ? rorent .

llltlusu 'lsa
Lsbr . Keller k^acbf ., ^ . Q ., k'reibui -Z . In der am

13 . Oerember abgehaltenen t ^eneraiversammlung
wurde bescblossen , eine Dividende von 24 ? ro -
rent p . r . lür das »bgsscklossene 1 . (ZesckSktsjabr
»usüuscbiitteo und das ^ .lctieolispltsl um ^isrlc
799 999 , also aut ^ llc . 199 909 , üu erhöben , unter
Xusscbaltung des Lerugsrecbtes . lieber die ^ u-
lcuoktssotwielcluog lällt sieb , bei der Unsicherheit
der VerbSltnisse , nickt » Lestimmtes sagen .

2Z,V «5 . A . ll « . W.0 «°, 21 . l>«^
ks .Äisolis kanir . ^45 . - ^ t5 . - llarpsnsr 5t5 — 544,50
Darmstiiiltsr li »nlc . 180 . — 180 . - ^ i» nr » .il1>its . . . . 3/3 - 3j0 . -
Dsutscks tiaul ! A .z .— 3^5 . - 513 , — 5 )6,50
Diskonto - Vszsllssd . 412, - 2t2, - l^irllll öillin ^ sr . .

2slnsnt ^ . -tsiäölbsrg
253 . — 25, . -

Orssciener tjank -Z1S .7.S 2// .- 33 ^ . - 304 . -
ilirdslci . Vrectird ^nk 17S .b0 l7 .».50 vks l̂l . önä , Anilin . 53150 — . —

Osstsrr . l^^näsrbsnk — 75 . Solä n . 6itbsr . . . S73 .75 370. -
lttium . Lrsclitbanil 163

'
- 163 .— (>ksm . llöllilSt . . . 4,» . — 131 . -

Oi8lrolldo - (ziss 193 S1 195 . — l^svsrsss 95350 — . —

Wisosr ijanirvorsin 53 50 — Llsktr . l^iokt n . iOskt 23Z 75 209 . -

WlirttdA . ^ otölldsail 20 ^ . - 56,75 Lisdr . ^ un ^ iisas . . 233 , - 236 . -

UDtornsnbitllk . . . —. — — .— tisr H, ^>t>̂ sllksimsr
ö . ^litZllk . ö » äsnia .

—.— —. —
Looknmsr (ZinlistakI 4S5, - —. — 303, - 230 . -
(Aölssalllrotivll . . . Zi>7 . - 3S >̂.- ^ »zokksdr . Ourl » ok . 315 - 635 . —

>lasebkabr . Srit - aar .
c1at4 « .>ssu . .
l̂azabtabr . Larlzrubs

i) bsrnrssl . . .
3c : tiliii ? k lZo . . .
Zabubkabrik klsr ?
Lislsssr ttaaa ^ olie
^ pinasrsi
Unrsatabr , ii' u.r ^ ^ rt»
»ViA ? .- I?<»dr . '̂ uatrs
? slisto t V̂aiclbok
Äatrsrkbr , »Va» b !lnz .
-Zuollsrkd . ? rsn >! sat !ti .
Llasmotorsi » . . . .

^> v » .
377. -
4Z7 .
t6 ^ .-

224 .59

298^-
3^4 .59
38 ). -
447 .50
49 t . -
4tS . -

m .v « .
330. -

4ü >.
'
—

43Z -

Z9 ) . —

^7 !).-»<)
4lS . —
409 . —
410 .—

Devisennotierungen .
^ ranlrkurt 22 Dossmbsr . Lvrlln . 22 , vsüsmbsr

Z2 . l» -«m^sr zz. Oöss aosr .il,.
Nkisi >«lck 6rt »I liris . Ä«l>1 »risi

L .lltvverpsn -HrliLssl . 449 .50 450 .50 451 . - 451 . - ^ ottsräam - .< >nstsrä . 2251 .70 2Ä6 .Z3 22 >2.70 ^257 .33
Hollitucl 2247 .70 2252 .30 . .62 .70 2267 .30 örilsssl . . . . 443 .55 453 .4 i t50 .5 > 451 .50
I^onilon . . . . . 253 - /, 254- , , ^ ,4,70 ^ >5 .3 ) ^ >iriStiani » . . . . 1077 .93 10 <0 . 10 1073 .40 I07z .6»
? kU-tS . . . . . . 42 > - 426 . - 423 .50 429,53 l^ o ^ snta ^ sn , . .

6toc ^ .iplm . . . .
1017 .93 1033,13 1033 .93 1036,10

LeNwois 1032 ^)3 1095 .10 1110,40 1102 .60 1121 .05 1423,9 > 1433 .05 1433 .95

8paiuöll 934 . - 936 . — 943 . 50 943,50 ULlsin ?kors . . . . 181 .33 181 .70
Italien 245 .75 246 .25 247,25 .43 .25 Italien 247 .75 243 .25 213 .75 243 .25
Iii « sa,bon — . — —. — — . — ^ ,c>n3on . . . . . 25Z .70 ^51 .3 ' 251 .23 254 .33
Oitnsillltrlc . . . . 1036 .40 1038 .60 1093 30 1096 .23 ^ -j >v/orl ! 71 .92 7103 ?2,17 7223
Horvsssn . . . . 1073,90 1076 . 10 1076,93 1031,23 r>aris 425 .55 42 i .45 123 .05 428 .95
!3okv ? sl1sn . . . . 141 > 50 i4 ^ l,50 l413 .50 1421 .50 ' 6slrvvsis 10 >2.93 1035 . 10 1103 .35 1106 . 15
llsl -jinKtors . . . . — .— — .— 179 83 130,23 3ianisn . . . . 923 .55 923,45 931 .55 933 45
^ sv ?) 'vr !^ 72 .05 72,20 72 .17 ^ , 72 3 ^ 1, »Visa >aitss ) . . . — . — —. — — . — --
Wien (altes ) . . . —.— — . — —. — vsucze .i - t3ssdsrrsieb 19,23 19,27 ia

'
93 17 .02

l) snts ob - Os « tsrrsiob 1S .23 13 .27 17 .23 17/27 32 .77 ' .z 32 .97 ' ., 32,6 > 33,35

lZnäapest — — — . - ön3a ^ sst ! 13 .03 13 .12 12 .73 i3 .27
l ' rnA

v . iüiiri <Z1i. 22 vs ^ smbsr

Osursebl »lld
Wien . . .
? rs,K . . .
rlollsnil . .
^ swvork ,
l ôimou . .
t 'sris . . .
Iratisn . .
Brüssel . .
KopsnkkiLisii
Ldookkoim .
Lkristiariis . ,
Na >rid
Buenos -^ irss
öel ^r »>1 . .

22, vsz
S . lt «
l .55
7.50

^05 .50
658 . —
Ä . t7 ' ,z

36.99
^2 .59
40.79
W .59

130 -
98 .50
85 .25

227,50

4.25

21. vLü,
3 . 12 - ,2

>.55
7.40

2Z5.2)
657 . —

3 . M
33 .̂ 0
^2.70
41 .2 ,
99, -

!23 .50
37. -
65.-

^25. -

4.
'
-

Devisenkurse im k^reiverlcekr .
üitZslöltr l̂arvu ci» s lj »atl ^» us voraus ^ (Zo „ iv ^risiubs .

d) naobdürslioh
Sollanä
6et »wsi ?
? »ris .
ksl <lsn
l^oaclon
Xs v̂/ork ,
ltslisa .

») / oroSrsiieb
2245 - 2289
u >S. '—1110
427 - 42)
450 —455
253 —255

72- 72 l-
246—252

«tili .

2219 - 226 )
1190 - t199

423 - 4Ä
446 —452
^53 - 254

71- ,. - 72-jx
247 - 259

^ saäon ^ i still

,Vm8teriIttin . 22l ) s2sinb «r 11 ^ä .7S
1 ) 9 )
1ZS )

^ 73
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Häuser, Grundstöcke

Häuser
mit und oline Geschäft ,
Pillen . Soleis . ZÄtt ,
lch

'asten . ftabriten . teils
tokort bekicbbar »u ver -
kau !en -

M , « » « am .
Licaenlckaktsbüro .
Serrcnstrakic 88,

LkiNWiMgie
von SS >!«>« Marl aus
« i » ievr autes v »«-

S, »aner «>« t >»
« 0er « «Haftung

aeaen Naivlai , » vert .
Nngeb ni,RückportoUlit .
Nr . 3W ins Tagbtauv .

Zllöbel , Einrichtungs¬
gegenstände

Diwnn , l5baiicl »« a» e.
in Stöfs , Plüsch u . Ta¬
schen . »u ankerst billigen
Preisen , Gaycr . Tave -
zicr , Snmboldtftr . 28,
Haltestelle Schiachtdof

Kttche« cinriclttu » a . so¬
wie D . - Mantel bill . zu
verk . : Atbeiniti , 9 . Il , r .

Musik -Instrumente

Piano ,
Fabrikat ZUittbner . we -
nia aesvi « !t . wird unter
Garantie sehr vreiLivert
al >aeaeben . Aelt . Kla¬
viere wert », in Zahlung
aenomvten . Heinr . Mül¬
ler , Klavierbauer . Schüt -
»enstrane 8 , Tel . WW .

2/4 Gsige
mit Boaen n , Kasten zn
verk . : Bäckerei Tckrotli .
Norkstrnke L «i .

ZleszjlüiüWikk .
vasf , WeibnachtSaeschenk .
sebr ant erli, . billia ab¬
tun . : Serrenstr . Sva . V ,
t , Atel . Nnzill , v , Ilt—lS ,

Mähmaschinen

neue
v , 7SV ^ an u . Z aebr .
Näbma ?» . 5 »50 n . 5<!0 ^
»u ve-rk , Scblltzenstr . öS,
Laben ,

MWUlW

Herde , Lesen

kocdofen
?n Heror ? »«, billia IN
verkaufe » SckloNerel .
Riisvnr rerflrake l » .

Fahrräder

SMea - ZLhrrss .
Nnaoen- ikalirrad

zn verr- uren :
Lronenxrake Z7 , III.

Bon Freitag ab habe ich einen größeren
Transport schöne

Läufersihweine
zu verkaufen.

Heinrich Müller
Durlach . Waldstr. 53. Telephon 489.

Kinder - :c. wagen Reitzzeug
klMlljegMMN

u . schöner Lieg- n . Sid-
wagea billi« zu verkf .

Vreudclberger.
Le stinastrake 29 ,

schiedene Liniale usw .,
alles fast noch neu . zu
verknusen : Hardtstr . 47 ,
Mühlbing ,

Eschenholz ,
40 min stark , saubere u .
trockene Ware , zu ver¬
kaufen : Karlstrali ? St .

kkliUen - MisW
m . Kugellager . Gummi
u . Berdect , iVriedensw, .
5> mal gebraucht , u . Hol¬
länder abzugeben:

Schnbertstraste 14.

Kleider, Schuhe

? M . MMMer .
mittl . i^ ra . . Blusen , ein .

Mäntel . Morgenrock ,
D .- Beinkleider . weif «« u .
karb . Kovfkifsenbez . . Gar¬
dinen . «u , crb . D .-Hlit «,
Erstlingswäsche u . and .
verk . billig Karabirnoff .
Zährinaerstr . SN. 2 . St .

Hochzeitskleid
weikleid . . neu . mod . ge-
arb . . Gr . 44. einige getr .
schöne Kostiiine . Dameu -
mäntel . einige neue . u .
aetraa Anzüge . Illfter ,
Ueberzieh . . a . s, Ilingl . ,
neue Damen - Pelze und
sonst verlck . staun , billia
abzugeben : Essenwein -
strafte S2 , II b , Rrelrad .

Zu verk , 1 gut erhalt .
An,na u . Mantel , sowie
sonstige Kleidungsstücke .

Krieqstrake 27. I .

Spielwaren
Schöner Buvve « ka« f-

laden zu verkaufen :
Sckillerstr . 17 . I , St .

Grofter »»i,«»pe « »,ero
neue seid . Aluie , Gr . 4 ^
bill z verkaufen , Georg -
Urieorichstrake lü IV . I ,

Eikeubabn m . Schien .,
Steinbankäst, . Kasperle ,
Mosaikspiel zu verk, :

Aorkstr . 18. 2 , St . . r .
Ein S ^ank -lvkerd . so¬

wie t « inixrkli ' nostiihl -
chen zu verk . : Nintbei -
merstrak !« 24 , » , Stock .

Damifma'ckine
mit Turbine , Scknltafel
m Gestell , P « vi>: nSade -
wanu« billia zu verkauf.

Svüens !rake >2 , III .
Preis « , ab, » « . : I El «

lenbakn m . gr . Schienen »
anl . u , Zub . . 1 eis , Kin -
derschlitt , m . Rllckl , 1
» - Klarinette mit Neu -
silberbeschl , u , Zubehör .
Putlil ' ltr . 8 . vart .

Eleganter ssrack. nicht
aetrng, . mittl . Gröke . zn
vk, : Leovvldstr , IN . III .
Ueverzieuer s.^ ünaling
u . schwarzieid. «K-»»ttter -
«nuize , beid. « u . erhalt . »,
ver ? « uitaitr . .» . I . St .Zn verkauf . I Vnvven -

wagen 1 »kausladen '>
Paar Halbschuhe Gr . SS
1 masi . Schlosferberdchen
Näh , Brauerltr . l> l IkS

Ls ' i, .- Mantel ,
fvldorau , noch n . getr . .
billia zu verkanf . Nüv -
vnrrerstr . 70a . 4 , Stock .

Holländer.
Puvvenwog -» . !>S .<? ,
Kauiiadrn . n>eif>. l-5 .F .
.<>lavovnv »enwaa . SV
schön« Pusve 40
Eisenbahn m , Sch . öS ^
, u verkaufen : Lachner -
strafie 18. vart . . rechts .

— P - lz —
Neiz - Mnrmel . iug . . und
Meners « ons .- Lerikon
zu verkaufen :

LeMnastr . » . 2 , Stock .
Hübsche Ttlll »t>eckc im

Auftrag , u verkaufe »?:
llblanbstr , l .' vart .

M MHWlhken :
Walters Stabil . Gr . »2 ,
5,2a . öS . neu . Puvvenz .
in . Sinr . z . vk . Lä ' er .
Kailezstr . 57 . 4 . Slock .

1 P , Schaftstiefel f . I .
v , 14— 16 I . u , verschied .
Kleider . 1 Part . n . West . .
1 Zither , f. neu . 1» . Not ,
z. Unterl . zu verk . :

Belfortstr . 1» . vart .

verschiedenes Tiere u. Futtermittel
^ Lanbsägekartou.
Okeuschlrm . Okenstein -

vlattcn. Nügelose»
blllia zu verlausen :

Amalienttrak« 4S.

Ein trächt . Mntter -
schivein umständeh , z, vk,

Teutschnenrent.
Hauvtitrab« 47.

Zum Jahreswechsel
/ bestelle man rechtzeitig

in öer

C. Z. Nüllersthen
Hofbuchhanölung m . b . h .

Ritterstraß» 1 Zernruf 2?7

Sestellungen nimmt auch üie Geschäftsstelle üea Karlsruher
Tagblattes entgegen . Muster liegen ebenfalls üort auf.

Reiche fluswahl
in geschmackvollen karten

preiswerte rasche
Seüienung

-j Foxterriers . 1 ml ..
1 wetbl, . 7 Mon . alt , 2

oi » in !,« , ml . . S W .
alt . sind vreisw . zu ver -
lousen . Glaser . Krrmen -
strafte <» . Stb . Ü, Stock ,

Hornlose , qrokträchtige
Ziege , u verlausen :

Ziitttbcimeritr . !Z, S , St .

ZUeineS . gutes
Haus ,

möglichst mit Garten , in
schöner Lage , »u kaufen
gesucht Anaeb , nnt . Nr .
itt»5xt ins Taablat tb , erb .

KM oser Meke .
Gesucht von erlabre -

» eii " ?en kl .
biiraerl , Weinrestaurant
od . Caf « . AuSslibrl . An¬
gebote unter Nr . SS4S
ins Taablattbiiro erbet .

— Gesucht
SÄlafziinmer .

Diwau und Schrank ,
Zlngcb , Preis u . Nr .
g»?,» jnS Taablattb . erb .

Warmer Schlafrock ,
der noch sebr gut erhalt ,
lern muk . für orokeu
schlanken Herrn gesucht .
Anaeb . m , Preis n . Z!r .
L95» ins Tagblattb . erb .

autgehendes (Zelchäft tn der Stadt oder außerhalb
sofort zu kaufen aelucht . Evtl . kommt Haus ,
welches sich zur Srrichlnng einer solchen eignet in
Arag «' . <ÄeN . Anaeb mu . Nr Z!Ul insTaablattbiiro

GkSisie, örmme , «Ii Go >s

ö. Si!» er. NW , MMe «
»auf « »ortwLvrend » . zahlt den höchste» Preis

L. Theilacker , Hebelslra^e 2A,
gegenüber « assee Bauer . ,

GehroÄanzng
mittl . Gr . , z , kauf , ges .
PreiSanaeb . unter Nr .

ins Taablattb , erb
Mir stamilie mit 8

Kindern , davon 4 klein «
im Alter von 12 . 8 . 4 n.
1 Jahr , suche ich warme
Nnterwälii »« und etwa ?
Svieliachen zu kaufen .
Angebote unt , Nr . » St »
i ns T agblattbiiro erb et .
Alt . Gold ,
Silber , Platin ,
GM ?. SrennsWe .
zahlt stets am höchsten

Wilde Uhrmacher .
Kreuzstrabe IS.

kautt uncj ranlt äen
kSek » ton preis

Ku6olt üartl »
vkren u » «I lioliiwaren

kernspr . I5Z».

Svke Ueiie
f . aetraa . Kleider . Unt -
lormen Z- chnhe Solche .
i>edernbetten , Borbäuge
?e zahlt Itets
s . 'Axelrad ,

EfsenweinNr . SZ.

Statt besoncierer /Xn^eixe .
ZckmerrsrtüIIt teilen wir Venvsricltsn , freun6 ? n unci

kekannten mit , 6ak es Ooti dem kllmäckii ^en xe i sl en
k»t, » nsere liebe treubesorxte Butter , Sckviegerm utter,
tZiokmutter , Sckvvester un6 l 'snte

fwu Stefanie Vauerv
xeb . Sekneicler

nack langer , rclivrer Kr^nkkeit . verseilen mit «Zsn
iieilizen Sterbesakramenten , im A,ller von 5b ^skren

Sick in ciie evi ^e tteimat »bruruken.

Die tiektrauern<len Hinterbliebenen :
famiiie liicitarcl Lauer , ^lüinderx ,
Familie t' ritk i^arl-raiie ,
tZertrucl Lsuer ,
A.Ikreä Sauer .

Karlsruiie , äen 22 . Qerember 1920.
Die Veefdilzunx k>n6et 24, vc -emder ^ 2 l/kr von

Sler ?rie6kokkswelle I 'rAuerk»«? : Vorkolr »tr »lLe 52.

>vl

»>,
»->

nnd
Mi

Ause vl!l> vertkilje
zu zeitgemäßen Preisen :
kleide « SlNnve . alte

MSbel und ganze Ein¬
richtungen u . a .
An - u - BertaufsgeschSkt

Martqraienitraft « SS .
Telev .ion Lvlk .

? si . 4C70 .
Ich brauche lehr nötig

geir . Kleider . Schuhe
Wäsche . Möbel ulw ,

Zali e reelle Taaesvreise ,
Z Meer . An - und Äer -

kguf . K a iserstrake 37 .

Ich zahle
die besten Preis « I .
Kleider Schnbe alte
Hiöbel Wäsche Lum -
ven Paoier . SIlicher » Itc
Tevsicl e Wem - n . Sekt -
Ila >chen ukw

Nriel Än - u Lerl .»
Gelch ŝ alanenftl , Sü

Ameledekii
werden koriwährend zu
den allerhöchsten Taaes -
vreisen angekauft ,

k . i^Isss ,
geb . Stürmer .

Erbvrinzenstr . 21 . S . S t ,

ÄiMleiMii
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Taaes -
vreiien angekauft ,

MLsen ,
Sreuzstrake Äi, 2 . Stock .

'

Unsere liebe , tierievirute dotier

ll?U .

> ^ uräe keute krüü von itirem l«mxen . »edveren
j seilten äurek eluen »» , kten ? o6 erlöst .

K» rt »ruke, cten Veiemder 1920 .
V/tlkelmstrave 59

vis trauernden Kinder .
veeräiiimix : vonnerst »^ , 23 6». Kits .. v»ek.

j mitts .» Z Utir ^on cier ^ l-iecl^oklcapeUe »us.

^ ocles - ^ n ^ eiZe .
1'iekersoiiüttvrt drin -?« , vir » ilen I r̂evn6en

unkl Ks ^ainren 6ie blackricdt » cl» tt xestvrn
sdencl s lltir meine teuere anvereelitiene Qstlin ,
unsere Uebe Lckvester , LcltvS erw vn6 l 'snte

Vabette 8ckvva ! l
xeb . Lertsck

im ^ lter von 2y ) s.!irei . entscuisken isi , nacdcjem
I sie lcur - vorder einem Kinäe l-eden kescdenlct.

!m I>lsmen cler trauerncien tliulerdUedeneo ?
Lmil Lctivall .

X»rI»7i!tie- I>»xUui ^eo, Z . veremder IV20.
0 >e lieerlti ^ uaz kiuciet ?reil »x , 24. t?« ewdcr ,

n»ckm»»»e» t Uk, , »>»lt.
I rs » krk»a» : ^ n>ier »>r»k<! 4 .

.leter < rsscn u . pre >sweft

»vi . >
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Saöycher Lanütag .
Gefetzesvorlc -Zen. — II . Nachtrag. — Dkqg .

lTiaener Bericht .)

Gestern vormittag nahm der Landtag in seiner
6- Vollsitzung den Gesetzentwurf über die vor¬
läufige Regelung des Staatshaushalts in erster
Lesung einstimmig an . Die zweite Lesung der
Mn Dienstag Nachmittag verabschiedeten Vor
lagen : Sperrgesetz , Vereinfachtes Enteignungs -
versahren , Besoldungsgesetz und Besteuerung
ies Wandergewerbebetriebs erfolgte ohne Wort -
weldung : die Gesetzentwürfe wurden angenom -
wen . Dann schritt das Haus zur Beratung des
u . Nachtrags zum Staatsvoranschlag für das
Tahr 1920. Zunächst -wurde vom Arbeitsministe
rium der Titel Erwerbslosenfürforge
berate « . Der sozialdemokratische Abgeordnete
Naier -Heidelberg machte darauf aufmerksam , daß
bei der Erwerbslosenunterstützung gewisse Här¬
ten entstehen : z. B . würde Mannheim die dort er¬
werbslos werdenden Arbeiter , die in Heidelberg
ihren Wohnsitz haben , nach Heidelberg abschieben ,
öas dann für die Unterstützung aufzukommen
habe . Vor allem sollen die Erwerbslosen nicht mit
öem Unterstützungsgeld abgespeist werden , son¬
dern man solle in erster Linie für Notstands -
arbeiten sorgen . Arbeitsminister Rücke rt er¬
kannte an , daß die Stadt Heidelberg für die Er¬
werbslosen außerordentlich viel tue . Die von
öer Regierung als Beihilfe zum Aufwand für die
Erwerbslosenfürforge vorgesehenen 14S82 0M . /i
werden nicht beanstandet . Der Titel Landes¬
wetterwarte wurde von keiner Seite beanstandet ,
Ebenso auch nicht die Titel Landstraße Metzkirch —
"

eitishofen und Rheinregulierung Sondernheim
-^Stratzburg . Von der Hauptabteilung Justiz¬
ministerium wurden folgende Titel vorwegbera -

Größere Herstellungen , Arresthäuser und
Fürsorgeerziehung . Beim Titel Vll ^ ,/Hröher «
Herstellungen " handelt es sich um den Bauauf¬
wand in Höhe von 1830VM . /l' : davon entfallen
M000 auf den eigentlichen Unterhaltungs¬
aufwand . 8MMV ^ kommen für Gerichts - und
^ vtariatsgebäude und 2M0M für Kreis - und
^ Mtsgefängnisse in Betracht . Für Fürsorgeer¬
ziehung werden 2MSM0 angefordert , denen
AK lM Einnahmen gegenüberstehen . Dem
^ rein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder
!agte der Berichterstatter des Haushaltsausschus -
'es Marum Dank für seine außerordentlich gro -

Leistungen auf diesem Gebiete . Die aufgeru -
linen Posten wurden ohne Erörterung genehmigt ,
gleichfalls die Verträge zwischen dem badischen
^ ndessiskus sJustizminiftcrium und a ) dem
herein zur Rettung sittlich verwahrloster Kin -
^ r , b) dem Caritasverband für die Erzdiözese
Treiburg . o) dem Badifchen Landesvercin für in¬
nere Mission wegen der Uebernahme der Erzie -
Zungsanstalten Hüfingen , Weingarten und Sins¬
heim.
. Besonderes Interesse erregte der letzte Punkt
^ r Tagesordnung : der Entwurf eines Vertrages
Mischen dem Lande Baden und dem KröiS
Karlsruhe über die Aufrechterhattnng des Be¬
zirkes der Bahnen der Badifchen Lokal -
! >senbahnen - A . - B . NamenS des HanS -
^ ltSansjchuffeS erstattet « der demokratische Ab¬
ordnete Frendenberg einen außerordentlich
^ kundigen Bericht . Dabei zeigte er die Nöt¬
ige . in der sich die Nebenbahnen heute befinden ,
dauerte , daß das Reich die Nebenbahnen nicht
" Uch übernommen habe und machte darauf auf¬
merksam . daß diese Vorlage nur ein Teil jener
vorlagen sei . die noch an den Landtag kommen
Werden. Das sei sehr zu bedauern , weil auf diese
^ ise eine leichtere Beurteilung der Frage der
Übernahme der Nebenbahnen nicht möglich
^ rde . Der Haushaltsausschuß sei der Ansicht .

der Kreis Karlsruhe nicht in der Lage sein
^ erdc . die Bahnen zu halten und zwar weil sich
^ Teil davon außerhalb seiner Grenzen be¬
ende , nämlich in den Kreisen Heidelberg und
Zaden -Baden . Der Kreis Karlsruhe könne die
? etriebSanssälle für iene Strecken , die in diesen
Aden Kreisen liegen , nicht übernehmen . Da .her
'°>lage der Ausschuß dem Hause die Annahme
s' " cs vrm sämtlichen Mitgliedern des Ausschns -
^ eingereichten Gesetzentwurfes vor . wonach der
? nanzminister ermächtigt werde , jeder Zeit in
°?e Rechte des Kreises Karlsruhe einzutreten , d . h .
°>»en Vertrag mit dem Kreiie Karlsruhe zur Er¬
werbung der Bahnen der Bleag abzuschließen ,
vn der Aussprache warf der deutschnationale Ab¬
ordnete Schöpsle der Regierung vor , daß sie

,
' er nicht rechtzeitig eingegriffen habe : jetzt sehe

keinen anderen Ausweg , als dem Vertrag zu -
Mimmen . Finanzmintst - r Köhler und der
^ ialdemokratische Abgeordnete Geck widerspra -

der ersten Behauptung Schöpfles . Hierauf
? >>rden der Vertragsentwurf und der Gesetz -
^ wurf angenommen . Das Gesuch der Reichs -
Averkschaft

'
deutscher Eisenbahnbeamten und

Anwärter wurde für erledigt erklärt . Die nächste
^ nng findet am DienStag , den 18 . Januar ,
NSimIttags ^ 4 Uhr , statt , und zwar soll in erster
^ Nic das Siedelungsgesetz beraten werden .

Der Ausschuß der Vertrauensmänner
bah j« wichtigen Kragen au « »er Beratung

Staatshaushalts wieber schriftliche Bericht« er -
«t werden .

Die Ausschüsse
Landtags werden bald nach Neujahr zur Aufnahuie

zgeratnnaen «ulammentreten . Vor allem soll die
Aberatung des Staatshaushalts erlebigt werden ,

das Landwirtschastskammergcseb . Weiter Sofft
baz Geseb für die Besserstellung der Altpen -

sobald ivie möglich verabschieden zu können ,
^ liir wird allerdings da » ReichSgesev nvch ab, » war -

" !« w , nach dem sich das badische Gesetz richten wird .

kurze Anfragen.
Landtag ist von den demokratischen Abgg . v .

Eikermann . Frendenberg . Dr . Leser .
Vock und Storck folgende Kurze Anfrage ein¬

reicht worden :
Laufe dieses Sichres find zahlreiche staatliche

^ » itwagenlinien in Betrieb gesetzt wordett .
d? so mehr begegnet der Uebergang des staatlichen
^ Zitwagenbetriebes auf das Reich stärksten Bedenken
!,̂ Befürchtungen in jenen LandeStcilen . deren Ver -
»," sbedlirf » isse bisher nicht befriedigt worden sind .

' S richtig , das , der Uebergang des staatlichen Kraft -
Teilbetriebs auf das Reich neuerdings bei der Regie -

seihst auf Bedenken gestoben ist ? Was gedenkt
^ Heqieruna zu tun , um die noch nicht ausgeführten

Krastwagenlwien , insbesondere solche , wo auch Arbei¬
ters « : kehr besteht , baldigst zur Ausführung »u brin¬
gen ?^

Der Seutschuatwuale Abg . v . Mauer - Karlsruhe
hat folgende Kurze Anfrage eingebracht :

. Wie «S beißt , soll der bisher den akademisch gebil¬
deten Lehrern an den höheren Lehranstalten verlieben «
Titel Professor im Zusammenhang mit der neuen
Gehaltsordnung durch die Amtsbezeichnung Studien -
rat ersetzt iverden . Da in Baden der Titel Professor
als einheitlicher für die bezeichnete Beamtenklasse ein¬
gewurzelt ist . was von öem Titel Studienrat nicht gilt ,
der nur als Auszeichnung für ältere Professoren ver¬
standen wirb , so fragen wir an . ob wirklich die Absicht
besteht , ein gutes altes bsdischcS Herkommen durch
einen uuS ungewohnten Gebrauch zu ändern .

'

Me Zwangswirtschaft.
Die üeutschncrtionalen Abgg . Hertle . Mag « r und

Mayer haben einen Antrag im Landtag einge¬
bracht , in dem sie beantragen . der Landtag wolle be¬
schließen , daß die Zwangswirtschaft mit Beginn des
Mrtschaftskahres 1SS1/S2 resttos beseitigt wird .

Der Ask Engelhorn und die „ Süddeutsche
Zeitung- .

Man schreibt uns : „Im Haushaltausschuß des Land¬
tags hat jüngst ein demokratischer Abgeordneter einen
in der „ Karlsruher Zeitung " gegen das Urteil des
Karlsruher Schwurgerichts im Fall Engelhorn erschie¬
nenen Artikel getadelt . Ein sozialdemokratisches Mit¬
glied Hat darauf erwidert , daß man in weiten Kreisen
der Bevölkerung das Urteil mißbilligt habe . Die „ Süd¬
deutsche Zeitung " nimmt nun in ihrer Badifchen Rund¬
schau gleichfalls gegen den Artikel der „ Karlsruher Zei¬
tung " Stellung . Was sie in diesem Zusammenhang sagt ,
fordert in einem Punkte zu entschiedenem Widerspruch
heraus . Sie insinuiert nämlich der „ Karlsr . Ztg . " , es
feien „ starke semitische Triebfedern " gewesen , „aus die
das Blatt prompt reagiert " habe : in den Reihen der
Juden seien auch die „weite « Kreise der BevSlkernng "

zu suchen , die daS Urteil mißbilligten . Das deutsch -
nationale Blatt tritt nicht einmal den Versuch eines Be¬
weises für seine Behauptung an ; es verschweigt selbst¬
verständlich auch, daß es gerade ei» Jude , der demo¬
kratische Abgeordnete Dr . Leser , war , der in einem ba¬
difchen Blatte den Spruch des Schwurgerichts im Fall
Engelhorn gegen die Kritik der . .Karlsruher Zeitung "

in Schutz genommen hat . Tut nichts : „Der Jude wird
verbrannt !"

""
basische Politik .

Beschaffungsbeihilfe für Angehörige von Kriegs¬
gefangenen, Internierten und Vermißten.

Der Reichsminister der Finanzen hat zur Bewilligung
einnialigerBcschaffungsbcihilfen iWeih -
nachtsfpenden ) auch in diesem Jahre Mittel zur Ver¬
fügung gestellt . Sie sollen an Angehörige

der am 1. November 192V noch in Gesang «, : -'

schaft befindlichen Kriegsteilnehmer .
d> der verschlevvten und an diesem Tage » och inter¬

nierten Zivilpersonen und
o ) der nicht länger als seit dem 1. Mai 1SSV vermiß¬

ten Mannschaften
zur Auszahlung gelangen .

Die BeschasfungSbeihtlfe soll nur aus Antrag und
im Falle wirklicher Bedürftigkeit , nach eingehender
Prüfung der Verhältnisse gewährt werden . Allein aus
der Tatsache , daß Familienunterstützung gezahlt wird ,
kann , ivenn dies auch einen Anhalt gibt , nicht ohne wei¬
teres die Bedürftigkeit znnr Bezüge der Beihilfe her¬
geleitet werden .

Beihilfen können bis zur Höhe von <00 Mk . für eine «
Srwachseuen und von 2VV Mk . für ein Ktnd sbii 1V
Fahre ) bewilligt werden .

AI» Angehörige von Kriegsgefangenen kommen in
erster Linte Kranen und Kinder in Betracht . Al » Kiu .
d«r gelten neben den ehelichen auch legitimierte , Adap¬
tiv - , Stief - und Pflegekinder , wen » sie von dem Hee¬
resangehörigen unentgeltlich unterhalten werden Mül¬
len , sowie uneheliche Kinder , soweit die Vaterschaft fest¬
gestellt ist . Die früher « Einschränkung , daß uneheliche
Kinder nur zu berüiksichtiaen find , wenn ihnen Unter¬
halt im Haufe des Kriegsgefangenen gewährt morden
ist . fäll « fort . Des weiteren können sonstige Angehö¬
rige berücksichtigt werde » , denen ans Eirund des Fami -
Irenunterstü <zunnsa « sctzeS Ansvrnch aus Familienunter¬
stützung zusteht . Dielen Angehörigen kann aber nur
eine Beihilfe von zusammen 4M Mk . gewährt
» »erden .

Um die Reichslalse nicht zu sehr zu belasten , wurde
für sämtliche Angehörige eines Kriegsgefangenen usw .
als Höchstbetrag 1SVl> Mk . bestimmt . Es dürfen also die
Angehörigen eines Kriegsgesangenen in keinem Falle
zusammen mit einer höheren Summe bedacht iverden .

Mit Rücksicht auf die Gewährung dieser neuen Bei¬
hilfe steht auch in Frage , inwieweit die Beihilfe für
IBS noch ferner zur Auszahlung gelange » kann . Da
diese BeschoffungSbeibilf ? hauptsächlich zur Behebung
der im Winter 191S/20 hervorgetretenen Bedürftigkeit
der Angehörigen von Gefangenen und Vermitztc » die¬
nen sollte , wurde nun für die weitere Bewilligung der
t . Januar UM als Termin festgesetzt , über den hinaus
Anträge überhaupt nicht mehr berücksichtigt werden .

Da es nicht gerechtfertigt erscheint , die vorjährige
und die diesjährige Beihilfe jetzt neben¬
einander zu gewähren , soll in Fällen , in denen die
Voraussetzungen für die Gewährung beider Beihilfen
gegrben sind und die Beihilfe für das vorige Jahr nvch
nicht zur Auszahlung gelangt ist . nur die für den An¬
tragsteller günstiger « gewährt werden .

Als Endtermin für die Berücksichtigung von An¬
trägen auf Bewilligung der neuen Beihilfe wurde der
S1 . März 1S2I festgesetzt . lAmtlick .1

Narwncher Hürgerausßhuß .
(Eigener Bericht ) .

Der Bürgerausschuh erledigte in feiner gestri¬
gen , durch Beratungen der Fraktionen um ein «
Stunde im Beginn verzögerten Sitzung zunächst
die Vorlage über

Bildung von Erncuerungöfonds .
Die Vorlage , die einen früher geübten Brauch
wieder einführen will , wurde gegen 2 Stimmen
angenommen .

Auch die
Erncnernug von Gleisaulagen usw . im Gaöiverk

Ost » nd bei der Straheubahn
wird , und zwar einstimmig , gutgeheihen .

Es wird dann mit der
Spezialberatung des Städtischen Boranschlags
begonnen . Zu Position III spricht Stadtv . Fi¬
scher sDem .) , der Wünsche von Rüppurrer Holz -
berechtigten vorbringt . Der Betrag von 40 . /t
für die Ablösung der Holznntzung sei nicht m<hr
den Zeltverhältnissen entsprechend .

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt erwidert ,
daß die vom Landtag beschlossenen Sätze nicht ge¬
ändert werden können .

Stadtv . Herrmann lDem .) gibt eine Anre¬
gung für daS Transportwesen . Stadtv . Braun
lZ .) tritt für die Umlagefreiheit von Beiertheim
ein : es sei vorgekommen , das ; Karlsruhe von
Beiertheimer Bürgern Umlage verlangte .

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt erklär »?
daß es sich nur um Irrtümer der Stadthauptkasse
handeln könne . Einzeln « Reklamation « » seien
wiederholt vorgekommen .

Stadtv . Weih lD . N .) tritt Sei Kap . VI für
eine längere Arbeitszeit ein , da anders unser «
Wirtschaft nicht aus die Höh « kommen könn «.

Es sprechen weiter Stadtv . Wittmann sZ .) ,
Böhringer lS .i , der eine Reorganisation in
der Arbeitsweise auf dem Rathaus vermiht ,
weil hier noch zu viel geschrieben werde und
Stadtv . Nieh sU . S .) , der den 8-Sinndentag ver¬
teidigt .

Oberbürgermeister Dr . Finter sibt zu
dah ein gewisser Bureaukratismus nicht zu
vermeiden ist , dah ab «r alle Mittel zur Verein¬
fachung angewendet werden sollen . Dem vom
Stadtv . Kruse ausgesprochenen Wunsch , zu
eruieren , welcher städtische Beamte an der kürz¬
lichen Orgesch -Versammlung teilgenommen habe ,
werde er nicht nachkommen , da er keine Gesin¬
nungsschnüffelei treiben wolle . Politische Gesichts¬
punkte seien bei der Einstellung von Beamten
nicht maßgebend . Die Parteizugehörigkeit müsse
als Grund für und gegen vollständig ausscheiden .

Stadtv . Falk iZ .f bemängelt , dah die Stadt
die Kleintierzucht durch Vorschriften behindere .

Stadtv . Weih lD . N .) befürwortet eine leb¬
haftere Bautätigkeit .

Bürgermeister Schneider erhofft von der
Einführung der Wohnabgab « dnrch das Land
« ine Besserung .

Weitere Bemerkungen und Wünsche erfolgen
durch die Stadtv . Braun fZ .) . Wittmann sZ .)
und Strubel (Z .) > der kritisiert , dah der Durch¬
gang zur Wilhelmstrahe durch den alten Bahn¬
hof gesperrt wurde . Siadtbaurat Blum - Neff
gibt Auffchluh .

Zu verschiedenen Positionen äuheru sich die
Stadtv . Herrmann iD .f , Ma n z iD .) , Böh¬
ringer tS .) , Peter lZ .1, Fischer lD .) ,
Schuster lZ .j und Förster fZ .) , der den Li -
dellplatz als Kinderspielplatz für ungeeignet be¬
zeichnet . Ferner äußern sich Bürgermeister
Schneider Stadtv . Höhn <S . ) , der Spiel¬
plätze für die Vororte fordert und Stadtgarien -
direktor Scher er . Stadtv . Betsche lD .)
wünscht Ausaestaltung des Lutherplatzes .

Zu Pos . XVIII sprechen zunächst di« Stadtv .
Töpper fS .j . Fischer tU . S ) . Oberbürger¬
meister Dr . Äinter betont die tadellose Arbeit
der Fenerweyr beim Brand im Friedrichsbad , wo¬
bei jedoch ein « Verstärkung nicht ans dem Angc
gelassen werden dürfe .

Stadtv . Heuser iD .) dankt für das der Feuer¬
wehr gespendet « Lob und legt dann dar , dah die
Feuerschutz - Einrichtungen der Stadt anf d« r
Höhe seien .

Stadtv . Echile lZ .) verlangt nn Interesse der
Abnehmer , dah die Ueberschüsse des Gaswerks ,
im vorliegenden Fall 2 Millionen Mark , nicht zu
hoch in den Voranschlag eingestellt werden . Der
Posten „Sonstige Einnahmen " mit 42V M0 sei
so hoch , daß man ein « Spezialisierung verlangen
könne .

Bürgermeister Schneider grbt Erläuterun¬
gen des Voranschlags .

Stadtv . H « rrmann lD .) beanstandet die
Gaszufuhr . Gerade bei der durchgehenden Ar¬
beitszeit sei eS den Familien nicht möglich , zu
kochen.

Stadtv . Zeitler lS .) fordert U«berlassung
der Verkehrssteuer für die Gemeinde , durch die
das Defizit um 1 Million verringert werden
könnt « . Der Verkehr muh nach den Vororten zu
verdichtet werden . So lange das Personal nicht
verstärkt ist, kann der Verkehr in den einzelnen
Stadtteilen nicht verbessert werden .

Stadtv . Nieh M . S .) empfiehlt ein weiteres
Depot in der Weststadt , was den Verkehr regeln
würde . An der Endstation Rheinhasen sei eine
Schutzhalle für das Personal und eine Bedürf¬
nisanstalt notwendig .

Stadtv . Manz lD .) bringt Daxlander Ver -
kchrswünsche vor .

Bürgermeister Schneider erklärt das Defizit
der Straßenbahn anS der Tatsache , dah die Stei¬
gerung der Ausgaben für Personal und Material
durchschnittlich öas Elssache gegenüber dem
Friedenspreis beträgt . Der Tarif , der Erhö¬
hungen um das 5—7fache bringt , kann nicht end¬
los erhöht werden . Wegen der Verkehrssteuer
versucht die Stadt , eine Stundung zu erreichen .
Von nicht ganz unmaßgeblicher Seite werde das
Bestreben um Ueberlassung der erwähnten
Steuer als uicht ganz aussichtslos hingestellt . Die
Sanierung der Lokalbahnen werde nach zwei
Seiten versucht . Es dürfte zum ersten vielleicht
gelingen , vom Arbeitsministerium einen Zu¬
schuß aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge
zu erlangen — des weiteren soll auf dem Wege
der technischen Verbesserung Wandel für die Zu¬
kunft geschaffen werden . S Kilometer brach lie¬
gendes Stück in der Stadt soll in den elektri¬
schen Betrieb eingefügt , die Verbindung mit der
Albtalbahn durch die Beiertheimer Allee herge¬
stellt werden . Die Karlsruher Lokalbahnen seien
zn elektrisieren . Man müsse sich mit dem ' Fi¬
nanzministerium in Verbindung setzen , damit es
die andern Interessenten , Albtalbahn , Kreis ,
Vororte und Industrie zu einer Besprechung ein¬
lädt , um der Stadt die erforderlichen Mittel an
die Hind zu geben . Der Ausbau der Vorort¬
bahnen scheitere an dem Mangel an Schienen .

Strahenbahndirektvr Schmitt mann äuhert
sich zu den vorgebrachten Wünschen .

Stadtv . Echtle lZtr . ) hält die Fahrschein¬
hefte in ihrer heutigen Form für unzureichend .

Stadtv . Heini lDem .) beklagt bei Bespre¬
chung der Städtischen Gutswirtschast die Milch¬
not . Der Bezirk Karlsruhe - Land habe beson¬
ders versagt . Das Kinderelend sei sehr » rnst .

Bürgermeister Dr . Horst mann stellt fest,
daß die Milchverforgung während des ganzen
Kriegs nicht so schlecht gewesen sei , wie jetzt . Die
Atteste der Privatärzte zum Milchbezug unter¬
liegen der Kontrolle der BeZirksärzte .

Ferner sprechen Stadtv . Förster ( Z .) , Win¬
ter lS .) und Strobel sZ .) .

Zur Position „Badanstalten " äußern sich
Stadtv . Höhn <S . ) , Rieß - fU .S .) , Herr ,
mann lD .) .

Bürgermeister Dr . Horst mann gibt be¬
kannt , daß das Schwimmbad in Maxau in Pacht
vergeben werde . Wegen eines Familienbads
an der Alb erwägt man ein Projekt .

Stadtv . Peter lZ .) befürwortet die Förde¬
rung der Ziegenhaltnno -

Bürgermeister Dr . Hör st mann weist es
zurück , dah ein Beamter des FürsorgeamtS eine
Witwe nicht taktvoll behandelt habe .

Die Absicht , den Voranschlag gestern unter
Dach zu bringen , gelang nicht , so daß dt; Weiter¬
beratung anf Dienstag nachmittag 4 .lhr ver¬
tagt wurde .

« » tragen werden nm bcaniworiei, wenn d!«
beigelü »! ist Med

e nrwünk .l 'f -lüH Nütknon»
I . S . in K . Anfragen medizinischer oder hygienischer

Art können im Briefkasten keine Beantwortung finden .

Tagesanzeiger .
Donnerstag . A . Dezember.

Landestheater . « Der kleine Muck " . Uhr
Kleinkunstbühne Notes Haus . Fainilien -

programm . 7H Uhr .
Coloffeum . VarietS . 75- Uhr .
Weltvanorania . Jerusalem .

Stimmen aus üem Publikum .
sFlir Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üb «r -

Der „ Entlaffungsanzug " .
ES wäre im Interesse des Reichs angebracht , daß man

aufhören sollte , Ansprache , wie in Nr . 348 zu er -
heben , um endlich diesen teuren Apparat des Awicklnngs -
wesenS verschwinden zu sehen ? denn dies ist nur dadurch
möglich , dak man dorr keine Arbeit mehr verursacht .
Hier in diesem Falle liegt aber sicher ein Irrtum vor ,denn dieTausende nach dem IS . November t9I8 Snt
lassenen sind sicher nicht nur im Hemd nach Hauke ge¬
fahren , sondern haben alle einen Marschanzug
angehabt , « nd der Einsender scheint anzunehmen ,
daß außer diesem Auzug noch ein zweiter zustände , was
nicht zutrifft . Meistens haben diese Leute noch mehr
erhalten , als ihnen zustand , indem sie noch Helm . Tor -
nister , Gewehr und sonstige AuSriislungSgcgenstände mit¬
nahmen . Es steht jedem nach dem 19. November 1918
Entlassenen bekanntlich zu : „ 1 Rock. I Hose . I Mantel .
1 Mütze , 1 Paar Strümpse , 1 Hemd , 1 Unterhose und
1 Paar Stiefel oder Schuhe von je »/, Tragwert " oder
gegen die damalige Abgabe dieser Sachen 1 neuer Zivil¬
anzug von Rock, Hose , Weste und Mlltze ohne Schuhe !

Ich glaube , wenn man die vom Einsender erwähnten
vielen tausend Fälle nachprüft , kommt man zu
dem Resultat , dak die Entlassenen entweder da » Zu¬
stehende erhielte » , oder aber noch niebr , so das , sie dem
Staat noch Geld heranSzahlcn müßten . In jedem Falle
befindet sich darunter kein einziger , der nicht seinen An¬
zug angebabt bütte .

In unser aller Interesse wäre es jedenfalls , endlich
mal aufzuhören , dem Staat immer wieder mit neuen
Anspriichen zu kommen , denn schließlich sind wir ja selbst
die Leidtragenden !

Auch ei» Kriegsteilnehmer .

Vom Wetter. Wetternachrichtendienk
der bad . LaUdesivetter -

warte in Karlsruhe
Ani Grund land - u . ' uiikentelearaphischer Meldungen

Beobachtungen , vom Mittwoch , 22. Dezember I92l >.8 Uhr morgens lM .E Z . i

Ort

Berlin . .
Krankfurt . .
München . .
Kovcnhagen
Stockholm . .
Haparanda .
Bodo
Paris
Marseille . .

Luftdr .
in dM

mm
745.1

7SZ.4
7..Z.U

747.S
748.U
7S8 .9

751.2

Wind

Richtg . St « rke

SSW

SSO

S
S

SSW

mäßig

ichwach
still

ichwach
schwach
frisch

mäßig

Wetter

Regen

bedeckt
bedeckt

Nebel
vedeckt
bedeckt

bedeckt

Nieder¬
schlag d.
letzten
24 Std .

0.5

N
1
1
l>
8

icn . . .
Beobachtungen bad - scher « letter tellsr » 7^ moraeus
Lustdr .

in

mm

Gestr .
Höchit -
^ ärm .

Niedr . Mino
Ten, » . > Wetter
» lillits . .'Mlhtg I Stärke

Nieder
schtäae

mm

7S3.V

7SS.9

7SS.S

7SS7

7LS .7

642,5

- 1

Wertheim Seehöhe 15l m
2 ^ - 5 ^ - j still ^bedeckt j

Königstuhl Seehöhe SV8 m

1 ^ —4 ^ SW ^ mäßig ^Regens
Karlsruhe Seehöhe 127 m

0 ^ - 5 ^ NNW jichwachj Nebels
Baden -Baden Seevöoe 21S m

- 5 SW !' chwach !bedeckt

- lZ
Billiuge » Seehöhe 715 m

- -S ^ —12
^

S schwach ! bedeckt ^
Feldbergerhof lSchw . « Seehöhe 1281 m

^-1 ^ 9 ^ » 4 ^ SW ^ mäßig !zchnee !
St . Blasien Seehöhe 7«»

-^ 1 ! » 7 ! NO schwach bedeckt !

0.5

Allgemeine Witterungsuberjicht .
Der Einfluh des grohen nordwestlichen Tief¬

druckgebietes hat sich seit gestern weit über das
Festland ausgebreitet . Mit der damit verbun¬
denen Zufuhr wärmerer ozeanischer Lustmassen
ist bis Frankreich und Norddeutschland stärkeres
Tauwetter eingetreten . In Baden stellte sich in
der verflossenen , zumteil heiteren Nacht noch¬
mals Frost ein , doch trat er bis In grohe Hohen
nur leicht auf, - lediglich in den Mulden - und
Tallagen haben sich kältere Luftmassen noch er¬
halten . — Da neue Luftwirbel von Westen her¬
anziehen , wird in den nächsten Tagen tiefer
Druck vorherrschend bleiben und ein weiteres
Steigen der Temperaturen hervorrufen .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag ,
23. Dezember , nachts : Meist wolkig , einzelne
Niederschläge süberiviegend Regen ) , südwestliche
bis westliche Winde : milder , meist frostfrei .

Schneebericht :
Feldberg : 2V Zentimeter , leicht verharscht, —1°,

leichter Schneefall , Skibahn gut . Meldung von
gestern : Todtnauberg 25 Zentimeter , leicht ver »
harscht , Frost , Skibahn gut . Triberg : lv Zenti¬
meter . pulvrig , leichter Frost . Skibahn und No -
delbahn gut . Sand lKurhaus ) : 10 Zentimeter
pulvrig , — S°

, Ski - , Rodel « und Eisbahn gut .
ch

Rvew -MasserstSnde morgens 0 Uhr :
22. Dez . 21 . Dez .

Seliuttirinsel o.Sl m l' .S? m
.« ebl . . . . l .t « m i,2 >> m
Maxau . . . . 2,S7 m 2,58 m

- m mittags 12 Uhr 2 .«5 m
. . . . - m abends 6 Uhr 2.N5 m

Mannheim . 1,40 m 1.42 m
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J >n das SandelZregister v Band III O Z . 2>i Ist

zur ^ irma Cenlralbiirea » für Wohnungen , Immo¬
bilien und Finanzierungen . Geiellichgit mit be¬
schränkter Hiftnng . Karlsruhe eingetragen : Die
Bertrct ngSbefignis des Gefchäsisfülireis (5rnst
Schiveickeri ist eilolche » . An dessen Stelle ist örau
Bertha Hol >. geb . Bär . hier alö Geschästssührerin
bestellt .

Karlsruhe , den ^ 1. Dezember l !>2<>.
»»" b ' s -ü' - S » 2 .

'
In d s Bercinsregmer ist zu Band >X O,H . 1

eing ?tr . ,g - u : Verein Hilter Karlsruher Bayer » ,

Lkartsüihe , den 2!». Dezember lSÄ >.
^iadisches « n »tsaeri <t»t k! S.

Die Abgabe von Kario ^ eln

im kiewverkauf .
.Die Abgabe von tiartofseln aus dir durch die

Smdiserwattung beschafften Kartoiielnoircserve
begimii ai », u!». Dvjem ^ er d . I . gegen Abgabe
der a » iie Bersorgunisverechtiiten ausgegebenen
Karwiselmarkeu . ^

Jede autarke hat lur eine « iochenb - tleseruna
von S Wiuno Kar . oileln Gültigkeit . Um den
Bezug Ulid die Abgabe zu erleichtern , liabeu wir
den Geschäften sr ^ i ^cst,ll . , ote Wochenmarkcn Ä! r , 1
bis ü auf einmal eiu ^utöien . Wer von diesem Ein -
löiungSrecht Gebrauch macht , kann erst nach Abiaus
vi « 5 Wochen weitere Kartossclmengen bcz ehe » .
Es lieg ! daher im Interesse d cfer » auser , mit der
zugeteilten Menge hau ^ häl . erlsch umzugehen .

Der LerianlSvreis oetrügt sür das Pfund

Jnsolge der geringen zu einer SSochenausgabc
verttiabarcn Menge bleibt die Abgabe beichrankt
ans die Ber auisst ^ llcn des LebensbeSiirsnia -
ocre nH . und der Firmen Pianntnch ^ Co . und
«Lmi ! BuCierer .

Karlsruhe , den «8. Dezember 1«2l1.
NadrunasmittelamI der Stadt Karlsruh «.

vejsentilche Verfleigerung .
An , To » nerS «a, , v « n ^ »zcmber . » Ubr

na werde ich im Slu ' trag gemäh 8 » 7,!
H .G .B , am t^ nterbaliniiosKarlsrulle . SIbt !g,Wicsen -
ftiaiic , iiir Rechnung dessen den es angeln , 2 Wag¬
gons tve «reid !>i»rei »!irol ». zus . l » 1V0Kito . gegen
Barzahlu >a iissentuch versteuern . .Tie Versteigerung findet voraussichtlich be¬
stimmt statt ,

Karlsruhe , den 22 , Dezember tv20 ,

H sch, Gericht , voll sicher.

Die ( ZescliZftzräume 6er unter ^ eickneten
Landen uncl Lsnicieis bleiben am

WM . llea ! ? . ÜNSlM

czSSS ^ > » G5SSN .

Ü8!l l . liWdUsgSI
' 8!sZIlü ^ Lg.

nlilsie lvsrlsrune

» MiM ttildUÜ «AÜNdM
filisle t< arlsru >re e . O . m . b . bl .

knelZrickspIat ? 4

Ker ^ milc

Lc ^ nit ^ ereien

? elek . 4964 u . 5564

Intarsien
^ tetallÄrlzeiten

Danksagung
Die Brauerei .,eselli -tiaU vorm . S . Moninger

hat mir zur Verteilung an eine Anzahl von ihr
bestimmte Anstalte » und Bereine den Betrag von
lilu » liberrcicht , woillr ich hierdurch meinen
herzlichsten Dant < ussvreche .

Karlsruhe , den 22. Dezember 1S .0 .
Ter Oberbürgermeister .

>MM IlliiZZN . lSlM ,
Die Ziehungslisten sind erschienen . Die

Auszahlung des großen Geis nnes mit
Äi , .. uO. ' lit«», sowie aller anderen Gewinne ,
lanii erivlgen bezw . gegen neue Lose ver¬
rechnet werden .
— Bedeutend ? rk>Si,ter Gewinnplan —

mit über ! » .t Mißtöne « Gewinne .

für 1. Klaffe
ür all - Klasi - n « ti .

Preise der Lose :

Mk 8 — 1U - » U.— «U .—
4 >». - 8 » - 1KN . - Z2« —

PMk
Lotterie - Einnehmer , Zirkel » 0.

Gewerbe - >»nd « ori -iiukbank
geg - iillber der „ Badischen Presse ".

^ ^ s ' endei -

de ;

isen - lzruher ragblattez

mit einem KLnstierdild : Nlt - ourlacher Iv7
ist soeben erschienen .

Zum preise von 50 pscnnig ?u hsbcn in
unserer SesHZsissteüe , IxiNersirake 1,

und bei dcn rrZzerinnen des
karlzmller rsgdlstte ; .

I' ern ^r geben wir eine Nn/sliI de ; von
den örsphischen Werkstätten m . b . ff .
oormals Q Slvckner . ZZiiringei -str . SZ,
hersuzgegedsnen . suchslzlvellin ^chlzgsbe
geeigneten , Wandkalenders in künst¬
lerischem ksrddruck mit Isze5 - und
IviTchendlock ! U Marli Z . S0 da ; Ztüitr ab .

G . F . Müürrsche Siofbuchliandlung m . ii . h .
Karlsruhe Baüm ) — — Kilttrstrasze !

Soeben ist er5ch ienen:

Hrbels Griefe

an Gustave Kcht

tzerallsrxrgrbtli van Dr . SAilh . Zrntnkr

IM Seit . Grost - s?" , mifbrstem wrihem hol - frrirm
Papirr , niit riner Lilöiiistaftl der Gustave jsrcht

Zn vornehmem halbleinenband Ward SV.—
Zn starkem Aiiisaiiag geheftet Mark IS .—

und Luchhändterzulchlaz

Lestrlluiigrn nrhmrn kiitgrgrn die LZllchhandlungkN
und der Vrrlag

VelMZWiSUW .
In Hundezwinger .

Schlnchtbausstr , 17 , be¬
findet sich ein herrenlos ,

weiblicher Pin !ck«r ,
HaNS derselbe nicht in¬

nerhalb 3 Tagen vom
Eigentümer abgeholt ist.
wird er getötet bezw ,
versteigert .
Kn ' I -' ruhe , 22 . Dez . 1!>2<)

Städt . SiAa 'kt - und
Nichhos -?lmt .

vovRSSÄM
hier . 1— S Zimmerwohn ,
gesucht , auch Sansver -
kaus arg , 7 Aimmerw in
Einfamilienhaus 5ried -
ricksbafen a , B . Näh .

M Nuiam .
Serrenst r ake !l !?.

Laven
mit Z Zim nerwohunag
zu vermiete » in ver¬
kehrsreicher Lage der
Weststadt . Wohn , mntz
in Tausch gegeben wer¬
den . Angeb . u , Nr . 8055
ins Tagblatlvüro erbet .

Gelu ht wird von kau -
tionsiählgen noch länger .
Geschäslsleiit ^n

liale
»der sonstiger Laden zu
übernehmen . Aussülirl .
Ang . bote uuter Nr . M4S
ins Tagblattbllro erbet .

W litüSSZ ! »
für Säcke » fw . für so¬
fort gesucht , am liebsten
in der Nähe der Schek-
fclftrafi « , Angebote zu
senden an

K. Schusi .
Schefselstr . 58. 4 . Stock ,

Geld
in kdcr Höhe dck , We¬
ber . Erbvrinzenstr 36,
2 . Stock , von S—S Uhr
abends lLudwiasvlaL ) .

Nückvorto erbeten ,
Naicnzahlung

Oarteyen
ohn « Borfvefen b , Na -
tenrückzahl , durch Metz ,
.̂ ährinaerstr , S. 2 , Stock .

SSW «
S. Hnvotbete a « i ein
autes Geichästsl ' auS
l ^Ioot «ekel loiort aukz .in .
ges Angeb . >i> Portvtieit .
u . Nr i!!)kl i » s ^ ag ^ lattb .

t» esnll »t aus 1 ?iebrurr
zu einer alten Dame eine
zuverlässige , ält , eoann .
Perion . v. abends 8 bis
morgens 9 Uhr lkeine
Nachtwache ). >>iu erkragen
bei Kittanzrat .>>. aiier
Karistrakc Stock ,

Zur Mitbilse i , Saus
halt suche ich sür tags¬
über auf 1. Januar
jüngeres , zuverlässiges

Mädchen .
Kran Sermaun Sckmid ,

Sofien st rafte 112.
Beneres

Mädchen
zumTervieren gesucht

» tritt ioiort .

S °
'
n MUWZ

Hirtel » l

Alleinvertrieb 6er LeleucbtunAsköl -per 6er
La ^ iscben Künstle werbe ^ anusalcrur .

Mädchen
h- h.gut emvfoblen . bei

Loh « gesucht :
Amalienst r , K5. II .

TiicktigeS
Alleinmädchen

auf l , Jan , od . Ivätcr
aes Näh , bis lv u , 1—4 ,
Beiertheim » Allee 2K v .

Lehrmädchen .
Zum sofortigen Ein¬

tritt wird ein Mädchen
zwecks Ausbildung im
Verkauf und Büro ge¬
sucht . Persönliche Vor¬
stellung bei

Aretz k Co . .
Kaiserstrake 215.

" - MinMek H

M
'
.l!zöWk . ü . MtZl

verdienen fleifiiae Leute
dck , Verkauf ein . neuen
Artikels . Jedermann ist
Käufer ! Muster gegen
S,St> > fauch in Brief¬
marken »,

Wfred Weber .
Kaggenau . Hauvtstr , <9 .

Verlort » auf d . Wege
von Herrenklr . zur Post
am Dienstag l Etui ui ,
gelbem Bleistift u , stüll -
sederbalter , Lcöter . An¬
denken . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben Bel -
kortst rake 4 . 1. St ock,

Hohe Beioii » u » gl

gs s . Alles
-

ZeMSASilUl .
mit Monogramm und

olnummer
1V0M7 , dazu eine gol¬
dene Ket . e mit Anbän¬
ger am 21. Dczbr , im
SchuellzuÄ Mannheim —
Heidelbcra . Mannheim
ab S,1S Uhr , oder auf
Bahnhof Heidelberg ver¬
löre » Abzugeben gegen
Hobe Belohnung auf d .
hiesiaen Kundbüro ,

Lacjisckes l . anc ! est bester .
vonnersla ? , 6en 23. ve ^ember 1920.

vSf KiEMS
^ nkznz Utir, l-artc 7 vbr .

MeS . Zcür - lllle . vsiitia
Msnien » ti »sSe LL

bis L . ^ snusn vei ' i ' viss .

Für Weihnachten :

Weihnachtskarpfen , Hechte, Schleien ,Aale , sowie sämtliche Sorten Rheiu -
und Seefische

Brat - « . Ttopfgänse , ganz
und zerlegt , Wild -nte»,
Hühner und Hahnen

Kerner :

Hasen und Rehe
ganz und zerlegt, empfiehlt
? « ZninZsks 8 KsZeksrl

Sofienstratze 54. Telephon 1136 .

AutoZettltMe
mit 2 Ningcn gesunden .
Zu erk . im Tagblattb .

kiiÄüüIM

ttiilieellliik
-

liiiM

vom 27 . bis 31 . ve - emder unä vom
2 . bis 6 . ^ anua, -.

Anmeldungen unä prossismme ilurck 6en
Sckneesckukverein .

Nene

ISM
-

I

ittiNlltll

I feinste

Aiiittliohiic »

l Psund -
^Dose ^

uns fet^vvü
venn 5.1e jedesmal

!osjm,1 « I«r fris-ur

l-t-rslell» !
« Olbronn 7«i c ->„ » sübeoim .

Vertreter :
^ nili -eas k' robst ,

! V.,
Zclislteis .l I .

'se '. 4883

Ä>elch liebenswürdig, ,
gutes Ebevaar würde
einen 2 Monate alten

Knaben
in Pflege nehme « ,

eventl , an Kindesstatt .
Angebote unt , Sir . 3353
tnS Taghsg t̂bürn erbet ,

MMueiiZkl
für den Hausgebrauch
ver Stück l2
Schüller . Mrünwinkel ,

Mörfcherstraste v.

ThrislbllMIl -

Schmuck

Wunder¬

kerzen

Saum
'

erzen

Ksrzenhallei

Oie srme Eünclerm .

Nvman von Ernst von Wolzogcn .
(> D «Nachdruck verboten . !

Mit einem Aufschrei von Ekel warf Carry
öas Pulver fort , sprang mit einem Stitz aus dem
Bett und nach dem Waschtisch hin . Ein Uber aUcs
NvrsteUuugüvermvgen bitterer Geschmack ver¬
setzte sie in einen Zustand wahnsinnigen Ekels ,
der ihr die Kehle zuschnürte und sie zu verzwei¬
felte ! Gegenwehr zwang . Sic griff nach der
Karaffe , um sich ein Glas Wasser einzugieben ;
aber auf dem kurzen Wege , den der Arm von
dem Standort des Gefäjzes bis zu dem Glase zu
beschreiben hatte , geriet er in unwillkürliche ,
heftige Zuckungen . Die Flasche zerschellte an
der Marmorkante der Tischplatte , das Wasser
floß zu Boden , slotz ihr über die nackten Füße
und über dcn Linoleumvorleger . Sie starrte
hinunter auf den mählich sich vorwärtsdrängen¬
den Wasserball ) mit so erschrecktem Ausdruck , als
sähe sie ihr eigen Blut fließen . Und das Herz
schlug ihr zum Zerspringe » , und die Atemnot
drückte ihr Brust und Kehle wie in einem
Schraubstock zusammen . Sie stemmte sich mit
beiden Händen gegen die Marmorplatte deZ
Waschtischs und gab sich einen Ruck , um dcn
Kops wieder hoch zu bekommen — da siel ihr
Blick auf den Spiegel , der mitten über dem
Waschtisch hing ! aber nicht ihr eigen Gesicht sah
sie in diesem Spiegel , sondern das Antlitz ihrer
Suse , dies liebe ernsthafte kleine Frauengcsicht -
chen mit qualvoll entsetztem Ausdruck die groben
blauen Augen auf sie gerichtet . Und der Kinder¬
mund bewegte sich , und deutlich hörte sie es
rufen ans dem Spiegel : „ Mama , waL hast du
getan ? :" - ' . _

„ Suse — laß mich — mein Gott — ich will
nicht !" schrie die Frau in ihrer Todesangst auf
— sie meiute geschrien zu haben , daß man es bis
über die Straße hätte hören müssen — aber es
war nur ein dumpies Lallen und Röcheln ge¬
wesen . Entsetzlich ! Der Kopf war ihr ganz klar ,
uud sie konnte sich deutlich Rechenschaft geben
über die Wirkungen des Giftes : wie es ihr heiß
uno kalt ttbcr die Glieder kroch , gleich Millionen
Ameisen , wie der gedämpfte durch die Vorhänge
hereindringende Sonnenschein sie schmerzhast
blendete , gleich einer unerträglich gleißenden ,
heißen Helligkeit , wie es sie dann in den Nacken -
nnd Brustmuskeln zu spannen und zu reißen
begann und sie mit steigender Angst das Erlah¬
men des Kehlkopfes und des Unterkiefers ge¬
wahrte .

Herr des Himmels ! Kam denn niemand zu
Hilfe , sollte sie denn hier so elend ersticken ? !
Ach. und diese Bitterkeit im Munde ! Da in dem
großen Waschbecken war Wasser , sie hatte sich ge¬
stern nacht noch das heiße Gesicht darin gebadet ,
und sie taumelte darüber her , sie wollte lhrcu
Kopf hineintauchen und dies Wasser ausschlür¬
fen , um den bittern Höllenbrand zn löschen . Aber
sie riß das Becken von der glatten Marmorplatte
herunter und stürzte selbst mit nieder , und der
ganze Inhalt ergoß sich, ohne daß das Porzellan
zerbrach , über ihreu Körper und klatschte ihr das
feine Batisthemd an die Haut an . Da lag sie in
der kalten Nässe und zappelte sich hilflos ab !
Aber Arme und Beine versagten ihr bereits dcn
Dienst , sie fühlte , wie die kalte Starre sie zn
strecken und zn steifen begann . Sic wchrtc sich
dagegen mit aller Kraft — man sollte sie so nicht
finden : tot in der Wasserlache , im nassen Hemde
auf dem Boden liegend ! Sterben — ja ! Ster¬
ben war besser , als diese entsetzliche Qual mit
weit wachen fünf Sinuen ertragen zu müssen .

zusehen zu müssen beim eigenen Tode ! Sie
mußte doch wenigstens noch ins Bett, es durfte
doch nicht in die Zeitungen kommen , daß man sie
so gefunden hatte ! Und sie wand sich in Krämp¬
fen in ihrer Wasserlache , die Augen traten ihr
aus den Hohlen in wahnsinniger Angst , und
jämmerlich lallte sie um Hilse .

Da trat die Frau Leituer herein . Sie hatte
das Klirren des Glases wie das dumpfe Poltern
des Falles draußen auf dem Gang gehört und
das Ohr neugierig an die Tür gelegt und das
jämmerliche Stöhnen vernommen . Und nun
stand sie aus der Schwelle des Schlafzimmers
und sah ihre Mieterin daliegen . Glücklicherweise
war sie eine resolute Person : anstatt die Hände
über dem Kops zusammenzuschlagen und das
halbe Haus zusammeuzukreiichen , packte sie als¬
bald die Unglückliche unter dcn Schultern und
schleppte sie nach dem Bett . Und dann lies sie zu
dcn Nachbarslcuten und bat sie , sofort ihre
flinke , halbwüchsige Tochter um dcn nächsten Arzt
zu schicke « : sie selbst kehrte zu der Leidenden
zurück . Sie glaubte , die Dame sei in epileptische
Krämpfe verfallen , und nahm sich im stillen vor ,
sich einer solchen Mieterin , die jeden Augenblick
imstande war . alles Geschirr zu zerbrechen und
Spiegel und ' Bilder mit den Fäusten zu zer¬
schlagen , sobald wie möglich zu entledigen .

Carry war noch immer bei Bewußtsein , ob¬
wohl der Starrkrampf bereits ihren Nacken uud
ihre Arme wie aus eisernen Stangen unbeweg¬
lich sestgeschlossen hatte . Sic hörte die gutge¬
meinten Redensarten der Frau , ihre banalen
Tröstungen,v und gleichzeitig oder zwischenhin -
durch klangen ihr die schönen Worte , mit denen
der gute Alois sie ermahnte , „stad zu sein und
keine Dummheiten zu machen "

, im Ohr . „Carry -
Mauferl !" — „O pfui , pfui — ich bin Ihr Carry -
Mauferl nicht ! " versuchten ihre noch zuckenden

Lippen zu sprechen . Erinnerungsbilder , unzäh¬
lig . jagten in tollem Wechsel durch ihr Hirn !
liebliche Kiuderfzeuen , heftige eheliche Auftritte ,
heißes Gedenken bräutlicher Wonnen — und
über alledem das klare , sichere Gefühl : nun bist
du gleich tot .

Und dann sah sie noch einen fremden Herrn
hereintreten mit einer goldenen Brille und
einen « blonden Vollbart . Der fragte sie und die
Wirtin allerlei und behorchte und befühlte sie'
machte ein sehr erschrecktes Gesicht und kramte in
seinen Taschen . Und dann stieß er ihr ein spitze»
kleines Instrument in dcn leblosen Arm . Da
endlich verlor sie das Bewußtsein .

Als sie wieder zu sich kam , befand sie sich wie¬
derum in einer neuen , uubekannteu Umgebung .
Da war ein hübsches kleines Schlafzimmer mit
blauen Vorhängen und weißen Tüllgardinell
und Nußbaummöbeln , alles einfach , reinlich , so¬
lide , wie es sich für ein Schlafzimmer in einer
achtbaren Familie von bescheidenem Wohlstände
gebührt . Und an ihrem Bette saß eine nette
jnnge Frau in einem dunklen Wollklcide mir
Sammetaufputz . Die rührte mit einem silberne »
Lössel ein warmes Getränk in einer Tasse nin ,
und als sie bei einem gelegentlichen Ausschauen
Carrns Augen groß und verwundert ans sich ge¬
richtet sah , da rief diese Dame , vor unverkenn¬
bar frendigem Schreck zusammenfahrend : „Je «
— Carry — füll , da bist du ja all wieder un ^

kuckst ganz verständig um dich ! Ja , nnn sag ma
bloß , mein altes Mädchen — kennst dn nuai
denn ? "

Und Carry nickte langsam und lächelte : natür ^
lich kannte sie die Dame — o . ganz gewiß !
war , nur so schwach , sie konnte sich nicht gle ' ^
besinnen , wie sie hieß und woher sie sie kannte -

. iUa ?tie » un «
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jähre . Im dritten Jahr , wenn im Juni
die Hauvllcgelätiglcit vorüber ist, sollte
jedes Huhn geschtachtet werden , ehe der
Fcderwrchjel sich eaustcllt . Darum sollte
mau auch seine Tiere mit Altersringen ver¬
sehen , damit man in der Auswahl der ab¬
zuschlachtenden Tiere die richtigen trisst .

W . O . in B . Aufrage : Wann beginnen
gewöhnlich Cnten mit dem Legen und
welche Anzahl Eier sind von einer Ente zu
erwarten ?

Antwort : Enten legen bei guter Kör -
nersütterung von ^ auuar bis Ende Mai ,
und zwar legen Lauöenten meist -lu bis tiö
Eier , Pekingenten UU bis l0v Eier , indische
Lausenien bringen es bei sreiem Auslauf
sogar aus 12V bis 15U Eier . Enienhaltung
lohnt sich am besten da , wo Wasser in der
Nahe ist . weil sie m Bachen , Flüssen und
Teichen sehr viele Nahrung finden , die
ihnen in kleinen Höfen oder Gärten nicht
geboten weiden kanu . Währeno der Lege¬
zeit svll man Enten nicht vor U Uhr mor¬
gens ins Freie lassen , weil sie gerne dazu
geneigt sind , ihre Eier autzerhalb zu ver¬
legen . rx .

Zt. in K. Anfrage : Welcher Unterschied
besieht uluer Nhodeländer , rote Isländer
und Noteilander Hühnern ?

Antwort : Alle die geuannlen Tiere sind
ein und dieselbe Nasse . Der ursprüngliche
Name heijzt Rhede Nhede Islands , englisch
tzu deutsch : rote Nolislandhuhnerl , von der
roten Insel stammend . Island wird wie
Eiländ gesprochen . Man hat den Namen
in Myovemnoer verdeutscht , ob mit Recht
oder Unrecht , sei dahingeilellt , die Haupt¬
sache ist. dag sie gute Nuvhühner sind .

B . K . in B . Ansraxe : Was sind Faver -
olles sür Hühner ? Werden solche auch hier
zu Lande gezüchtet und sind sie mehr Leg¬
hühner oder Kleischhühner ?

Autwort : Faverolles . zu deutsch Lachs -
Hühner genannt , sind wohl gute Leghühner
und zählen zu den sogenannten Winrer -
legern . Tie eignen sich aber hauptsächlich
als Mast - oder Schlachigeslügel . da sie ein
ganz respektables Gewicht erreichen und
als weißhäutige Tiere gerne alö Tafelge -
flügel Verwendung finden . Als solche wer¬
den sie in Nordsrankreich und Belgien mas¬
senhaft gezüchtet und alö sogenannte fran¬
zösische Poularden in den Handel gebracht .

s .

N . S . in Ka . Anfrage : Meine Hühner
legen Eier mit ganz blatzgelben Dottern ,
so , daß der Dotter kaum vom Eiweiß zu

unterscheiden ist.
tun ?

Was kann man dagegen

Antwort : Ihren Hühnern fehlt es an
genügender Grünfütterung . Sie müssen
denselben viel mehr Gras , Samt . Spinat ,
Brennesseln und Krautbläuer sütteru , oder
iu Ermangetung von Grünzeug während
des Winters Absälle von ttleeheu , ebenso
sogenannte Heublumen iHeusamen », die zur
leichteren Auinahme mit heihem Wasser
jeden Morgen angebruht und unter die
5cüchenuv,atle gemischt werden müssen . Die
Eier bekommen durch diese Fütterung mehr
duukelgelbe Dotter und werden auch viel
schmacUiafrer als die mit hellgelben Dot -
t : r « .

W . A. in D . Anfrage : Sind Perlhühner
gut zu hallen und wie ist deren Zucht und
Halluug einträglich zu gestalten ?

Antwort : Das Perlhuhn ist ein leichtes ,
flüchtiges Huhn und eignet sich nur zur
Haltung aus groben , sreien Lauspläven .
Perthuynertrupps hallen sich stets zusam¬
men und lieben es , große Ausslüge in die
Umgegend des Gehöstes zu machen . Ihre
Zucht ist ganz einträglich , ihre Eier gelten
als Delikatesse und sind sehr schmackhaft ,
ähnlich wie jtibitzeier , ihr Fleisch ist zart
und sein . In der Nähe bewohnter Gebäude
fallen sie , ähnUch wie die Psauen , lästig
durch ihr Geschrei . Weil sie das Umher -
schweisen sehr lieben , verlegen sie auch gerne
ihre Eier , wenn man sie morgens zu früh
herauslägt . Als Zierhühner eigne » sie sich
für jeden größeren Geslugelhof . In Bo -
lieren teingezüunten Höfen ) verkümmern
sie und leisten wenig Nutzen . j .

Frau v. S . in B . Anfrage : Was für Hüh¬
ner versteht man unter sogenannten Win -
terlegern ?

Antwort : Unter Winterlegern versteht
man gewöhnliche Hühner der asiatischen
Nassen , wie Lachshühner . Orpingtons . Wy -
anoouen , Nhodeländer , Sundheimer , Ply -
mouthroks und dergl . schwere Rassen , die
ein dichtes Gesieder tragen und unter der
Winterkälte deshalb weniger leiden . Sie
sangen meist schön im November mit Legen
an und schreiten frühzeitig zur Brut , sobald
sie einen entsprechenden Satz Eier gelegt
haben . Auch die leichten Nassen , Italiener ,
Minorka usw . legen im Winter , wenn sie
von Frühbruten stammen und entsprechen¬
des Futter sowie warme Ställe haben .

RakgÄWV AÄvHsms , LMlHwivtMW smA WsmHÄ
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Von der Geflügelzucht .

Veramwvnlich : Semntb ÄerbarSt . KarlSrube . Druck der E . S . Müllerschen Sofbuchbdla . m . v . H.

Freier Auslaus fürs Geflügel.
Welch großen Wert ein freier Auslauf

fürs Geflügel jeder Art hat , lernt man
erst kennen , wenn man seine Tiere aus der
engen Umzäunung in einen größeren Gar¬
ten mit Grasboden überleiten kann . Sie
fressen da nicht nur allein die frischen Gras -
fxitzen , sondern sinden auch noch allerlei
Samen von Gräsern , vielerlei Insekten ,
als Heuschrecken , Mücken , Raupen und
deren Puppen , Schnecken , von welchen sie
besonders diejenigen vorziehen , die sie mit
ihren Häuschen antressen . Ueberall entdeckt
ihr gutes Auge etwas Genießbares sür den
Schnabel . Mit vollen ttröpsen kehren sie
abei . ös in den Stall zurück und verschmähen
oft die zur Abendfütterung noch gereichten
Körner . Was nicht offen aus der Erde
liegt , wird aus dem Boden gescharrt . Un¬
ermüdlich sind sie in dieser Tätigkeit , und
nur die anbrechende Nacht mahnt sie zur
Heimkehr . Alles Geslügel , das sreien Aus¬
laus hat , findet viel und gutes Futter im
Freien , was zur Berbilligung der Geflügel¬
haltung wesentlich beiträgt .

Gewöhnlich sind viele Geflügelhalter der
Meinung , daß sich nur leichte , flüchtige Nas¬
sen sür sreien Auslanf eignen und oatz sich
für die Haltung in geschlossenen , engen
Räumen mehr die schweren Rassen eignen ,
aber man wird bei geeigneten Versuchen
Heraussinden , daß schwerere Hühnerrassen
ebenso sleißige Futtersncher sind wie die
leichteren und dag die schweren bei sreiem
Auslauf viel mc .hr und wohlschmeckendere
Eier liesern , als wenn sie in engen Gehöf¬
ten selbst mit bestem Kürnerfutter aus der
Hand gefüttert werden .

Im Freien sindet das Huhn manches
Samenkörnchen , das da . wo keine Hühner
« ehalten werden , verloren ginge . Durch die
Vertilgung der schädlichen Insekten , die die
Hühner bei sreiem Auslauf finden , sind

solche in doppelter Beziehung nützlich ,
denn sie fressen die für unsere landwirt¬
schaftlichen Kulturen schädlichen Tiere und
wandeln dieses Futter um sür menschliche
Ernährung zu Eiern und Fleisch . Obst -
gärten ; Wiesen und Waldparzellen , in
welche Hühner freien Zutritt haben , er
geben ein viel größeres Erträgnis , als
wenn keine Hühner hinkommen können .
Darum sollte man überall , wo es einiger
maßen möglich ist . den Hühnern sreien Lauf
gewähren , wenn auch nicht das ganze Jahr ,
aber doch wenigstens nach der Ernte bis
zum Frühjahr , wo die Saat beginnt . s .

Krankes Geflügel.
Keine Tierart ist so vielen Krankheiten

nnterworsen wie das Geslügel . Auch wenn
man glaubt , seine Hühner noch so gut zu
pflegen und zu behandeln , kommt es doch
öfters vor . daß das eine oder andere Tier
erkrankt . Wenn , es sich um geringfügige
Erkrankungen handelt wie Erkältungen ,
äußerliche Verletzungen oder dergleichen ,
hat es keine Not .

Anders verhält es sich aber , wenn inner -
liche Krankheiten ausbrechen . Bei Eholera ,
Dlphtheritis und dergleichen , ist äußerste
Vorsicht geboten , da solche Krankheiten an¬
steckend sind und den ganzen Bestand ge¬
fährden und vernichten können .

Sobald sich bei einem Huhn Zeichen von
Unwohlsein einstellen , ist dasselbe sofort
von der Herde zu entfernen und in einen
besonderen Verschlag , in einem besonderen
Stalle , unterzubringen , wohin die übrigen
Hühner nicht gelangen können . In jedem
Geslügelhos sollte sich ein besonderer Raum
befinden , in welchem erkrankte Tiere un¬
tergebracht werden können . Einen besonde¬
ren Stall zu bauen ist bei gewöhnlichen
Betrieben nicht nötig . Eine größere Kiste ,
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die auf der Vorderseite mit engem Draht¬
gitter versehen ist , tut die Dienste . Hierin
hat das betreffende Tier mindestens 8 Tage
zu verbleiben , bis keine Krankhettbzeichen
mehr zu bemerken sind. In dieser Kiste,
in weicher der Patent vor Belästigungen
durch Mäuse oder Ratten , durch Hunde
oder Katzen sicher geschützt sein muß , wird
ihm die nötige Pflege erwiesen . Erkrankte
Tlerc muß man besonders gut füttern und
dar ? sie erst dann wirder zur Herde zurück¬
tun , wenn alle Krankheitserscheinungen
verschwunden sind .

Nach jedesmaliger Benutzung durch ein
erkranktes Tier ist der Stall grttirdlich zu
reinigen ldesinsizieren ) . Solch ein Kran¬
kenstall kann auch noch zu anderen Zwecken
Verwendung finden . Wenn man nämlich
Geflügel von auswärts kaust oder sein
eigenes Geflügel von Ausstellungen zurück¬
erhält , ist es gefährlich , dieses sogleich zu
dem vorhandenen zu gesellen . Oft bringen
sie ansteckende Krankheiten mit , die für den
ganzen Bestand gefährlich werden können ,
weshalb man gut daran tut , solche Tiere
vorerst etwa 8 Tage allein zu pflegen in
obengenanntem Stall , um sie genau beo¬
bachten und entsprechend füttern zu kön¬
nen . —e»-

Raubzeug im Geflügelhof .
Welcher Geflügelhalter kann nicht ein

Liedchen singen über Verluste , die ihm durch
zwei - und vierbeiniges Gesindel in seinem
Geslügelhose vernrsacht wurden . Dem
Einen hat des Nachbars Katze oder die
eigene sämtliche jungen Hühnchen geholt ,
dem Andern haben die Raben , Elstern ,
Dohlen , Tanbenstößer den Bestand gelichtet,
noch mehr aber wirb Unheil gestiftet , wo
sich Ratten im Hühnerhof einfinden . Diese
listigen Räuber besuchen tagsüber , noch
mehr aber des Nachts , die Kückenställe, um
ihr lichtscheues Gewerbe zu betreiben , von
den eigentlichen Räubern , den Wieseln ,
Mardern , Iltissen , Igeln und Füchsen gar
nicht zu reden , die gleich ganze Rudel vom
Geflügel abwürgen und fortschleppen . Be¬
sonders während der Winterszeit hat man
unter dieser Plage zu leiden , weil für diese

^ Räuber der Tisch in Feld und Wald leer
ist , da Vögel , Mäuse und Insekten von der
Bildfläche verschwunden sind , die während
des Sommers diesen Feinschmeckern als
Nahrung dienten . Kein Mittel ist raffiniert
genug , das zur Vertilgung dieses lästigen
Gesindels dienen kann . Katzen und Hunde ,
die man zum Fangen derselben angestellt
hat , nützen nicht viel , da sie diesen Verfol¬
gern ganz selten in die Fänge geraten .
Gistbrocken lassen sie liegen , besonders
wenn diese mit Menschenhänden in Berüh¬

rung gewesen sind. Am besten haben sich
noch Fallen bewährt . Ich habe schon
Dutzende von Ratten , Hunderte von Mäu¬
sen gefangen , ohne irgend einen Köder ,
denn dieser mag noch so fein riechen , sie wit¬
tern Gefahr und verschmähen in die Falle
zu gehen . All diesen Räubern kommt man
am besten bei , wenn man ausfindig machen
kann , welchen Weg sie auf ihren nächtlichen
Streifereieu zu gehen pflegen . Ratten ,
Mäuse , Iltis , Wiesel usw . , sie alle schlei¬
chen stets den Mauer - und Bretterwänden
entlang , niemals gehen sie über freies Ge¬
lände . Deshalb muß man seine Fallen dem¬
entsprechend aufstellen , zwei bis drei neben¬
einander iich benutze meistens die Lnxsallen
von Holz mit Drahtbügel ) , so daß dieses
Ungeziefer auf seinem Wege darüber lau¬
fen muß . So fängt man es sicher . Gut ist
es , wenn man solche Fallen vor Gebrauch
über Dampf oder eine offene Flamme hält ,
damit der Geruch nach Menschenhänden ver¬
fliegt . rx .
Wiediele Gier kann ein Huhn legen ?

Der Eierstock eines Huhnes besteht aus
einem traubensörmigen Gebilde , das 6M
bis 800 Zellen , kleine Keimbläschen , Folli¬
kel genannt , enthält . Die einzelnen Keim¬
bläschen sind durch kurze Stielchen mit dem
Eierstock verbunden , an welchem sie wie
Beeren hängen . Da die Follikel sich weder
vermehren noch erneuern , so stellt die vor¬
handene Zahl beim jungen Tiere bereits
die Anzahl der Eier vor , die ein Huhn Zeit
seines Lebens legt . Bei einer legenden
Henne sitzen gewöhnlich 8—S größere , 10 bis
W kleinere und eine Menge ganz kleiner
Kugeln , Dotterkugeln genannt , am Eier¬
stock . Die Entwicklung zum Ei findet zur
Legezeit so rasch statt , daß eine gutgenährte
Legehenne jeweils innerhalb 20—24 Stun¬
den ein fertiges Ei zu legen imstande ist .
Sobald sich eine ausgewachsene Dotterkugel
vom Eierstock losgelöst hat , gleitet sie durch
den Eileiter sOvidnet ) , wo sie mit Eiweiß
umgeben wird . Kurz vor dem Austritt des
Eies aus dem Legedarm bildet sich noch aus
einer kalkhaltigen Absonderung die Eier¬
schale und das fertige Ei wird durch den
Legeakt zutage gefördert . Es ist von beson¬
derer Wichtigkeit , daß die Hühnervögel schon
von Jugend auf gut gefüttert werden , da¬
mit sich ein großer Eierstock entwickeln kann .
Entsprechende Auswahl der Bruteier von
Hühnerstämmen , die sich als gute Leger aus¬
zeichnen , ist Vorbedingung bei rationeller
Zucht . Durch geeignete eiweißreiche Fütte¬
rung und gute Pflege kann man seine
Junghühner veranlassen , daß sie in 2 bis
8 Jahren den größten Teil ihrer Eier ab¬
legen , wodurch viel Fntter gespart wird ,

da schlecht genährte Tiere weniger Eier im
Jahr abzustoßen imstande sind als gut ge¬
nährte . Darin liegt die Kunst , die Geflü¬
gelzucht gewinnbringend zu gestalten , rx .

Auswahl der Juchttiere bei der
Hühnerzucht.

Zur Zucht sollen nur reinrassige Tiere
gewählt werden , die sich während der Lege¬
zeit durch Ablage einer großen Anzahl Eier
«mindestens über 100 Stück im Jahr ) aus¬
gezeichnet haben . Bei Hennen der einfach-
kämmigen Italiener , Minorka und dergl .
Rassen soll der Kamm so groß sein , daß er
auf der einen oder anderen Seite des Kop¬
fes etwa L bis 4 Zentimeter herunterhängt .
Aufrechtgestellt muß er dem Knmm des
Hahnes in der Form und Zackenbildung
gleich sein , nur in kleinerem Maßstabe . Der
Kamm des Hahnes muß straff auswärts
stehen , ans dem Kopse breit aufsitzen , in 4
bis höchstens S Zacken geteilt lmehrzackige
Kämme sind fehlerhaft ) und frei von Fal¬
ten und Beulen sein. Die Zacken dürfen
sich nicht nach hinten neigen , sondern müs¬
sen fächerartig , strahlenförmig gleichmäßig
von einander abstehen . Die Figur des
Hahnes muß stramm , majestätisch sein . Man
muß dem Hahn ansehen , daß er Herr ans
dem Hofe ist . Die Farben des Gefieders
müssen scharf ausgeprägt , die Federn selbst
schön in Ordnung sein und glatt am Körper
anliegen . Hahn und Hennen müssen selbst
von guten , auf hohe Legeleistung geprüften
Zuchtstämmen der gleichen Rasse stammen .
Der Schwanz sowohl beim Hahn als bei
den Hennen soll nicht senkrecht zum Kör¬
per oder gar nach Eichhörnchen Art getra¬
gen werden , sondern mehr nach hinten ab¬
fallend , fasanenmäßig . Langer Rücken der
Hennen , wolliger , dichtbesiedelter Bauch
sind Kennzeichen von guten Legehennen .
Den Zuchttieren soll womöglich stets freier
Auslauf auf Gärten , Wiesen , Feld und be¬
sonders Wald gewährt werben , wo sie viele
Kerbtiere , Gräser und Grasfamen finden
können , was zur guten Befruchtung der
Bruteier wesentlich beiträgt . Als Zucht¬
hennen verwende man nur zwei - bis drei¬
jährige Tiere , ausnahmsweise auch ein¬
jährige , aber nur solche aus Frühbruteu .

Wenn die Geflügelzucht vom Februar ab
beginne soll , so sind die Hähne schon im
Jannar einzustellen . Hat man Gelegen¬
heit und Platz , um vor dem eigentlichen
Zuchtbeginn die Hähne etwa 4 Wochen
allein zu halten und hat sie während die¬
ser Zeit mit eiweißhaltigen Futtermitteln
gefüttert , so werden nach der Zusammen¬
setzung des Zuchtstammes keine Klagen ein¬
laufen über schlechte Befruchtung der Eier .

Gute Fütterung der Zuchttiere , richtige
Auswahl der Rasse , das sind wichtige Be¬
dingungen , die dazu beitragen , die Zucht in
allen Teilen gelingen zu lassen. Von schö¬
nen , reinrassigen Znchtstämmen werden
Bruteier viel besseren Absatz finden , als
von minderwertigen Tieren . Jeder Züch¬
ter hat große Freude daran , wenn aus den
gekauften Brnteiern reinrassige , gleich¬
mäßig gezeichnete Kücken zum Vorschein
kommen . B .

Fragekasten.
A. Pf . in R . Anfrage : Meine Hühner

legen öfters Eier ohne Schale , die sie ge¬
wöhnlich im Hof fallen lassen. Was kann
man dagegen tuu ?

Autwort : Den Hühnern fehlt es an Kalk .
Geben Sie seinzerstobene Eierschalen »um
Weichfutter und Kalkbrocken von Bauplät¬
zen gesammelt . Auch sollte Phosphorsaurer
Kalk in Schrot - oder Pulverform in beson¬
derem Gesäße ständig zur Verfügung stehen.
Durch Beigabe von Knochenichrot zum
Weichfutter kann man die Kalfarmnt be¬
heben . Auch ist die Versüttcrung von A .: r -
neelenschrot und Fischmehl ein gutes Mittel
gegen dieses Uebel . rx .

Ul . N . in , K. Anfrage . Wieviele Eier kann
ein Huhn legen , wenn es gut gefüttert
wird ?

Antwort : Der Eierstock eines Huhnes be¬
steht aus 000 bis 700 Eidottern , die in einem
Zeitraum von 8 bis 10 Jahren zur Ablage
kommen . Durch gute Fütterung kann ein
Tier veranlaßt werden , diese Anzahl schon
in 4—5 Jahren abzustoßen , weshalb man
auch künstliche Mittel anwenden soll , um
ein Huhn zur öfteren Eiablage anzuregen .
Dazu gehört hauptsächlich Hafer während
der Hauptlegezeit . Nebenbei gibt man
Fischmehl , Garneelenschrot , Knochenschrot
und täglich etwas von GrableyS Geflügel -
salz lvon Geflügelzuchtvereinen und auch
von Futtermittelhandlungen zu beziehen )
ins Weichfutter . Das reizt zum Legen .
Durch solche Fütterung legen die Hühner
bei sonst guter Pflege und Abstammung von
gutem Legestamm 100 bis 200 Eier , wäh¬
rend sie ohne solche Beifütterung es meist
nnr aus ö0—80 Stück bringen . rx .

Anfrage : Wieviele Jahre soll man ein
Huhn halten , um reichlichen Eierertrag zu
erzielen ?

Antwort : Länger als 3 Jahre sollten
Hühner nicht gehalten werden , damit sie
auch noch nach der Ausnützung durch ihre
Eierablage noch einigen einigermaßen
guten Braten abgeben . Das Huhn legt die
meisten Eier im ersten und zweiten Lebens -
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